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Wilſonfeier in Bojen. 


Poſen, 4. Juli. (PA T.) In Anmweſenheit des Präſi⸗ 


denten der Republik, der Witwe des verſtorbenen 


Pfäfidenten der Vereinigten Staaten, Woodrow Wilſon, 
von Vertretern der Polniſchen Regierung, des amerikani⸗ 
ſchen Botſchafters in Warſchau und einer nach Tauſenden 
zählenden Menſchenmenge fand heute vormittag um 11 Uhr 
die feierliche Enthüllung des Denkmals ſtatt, das als Sym- 
bol der Dankbarkeit für das amerikaniſche Volk und beſon⸗ 
ders für den früheren Präſidenten der Vereinigten Staaten 
Wilſon in Poſen erbaut worden war, dem Polen - feine 
Wiedergeburt verdankt. (Das ſtimmt nicht ganz. Die 
Deutſchen haben Polen befreit. Wilſon ſtand auf der Gegen- 
feite. Dagegen ift die Abtrennung der Stadt Poſen zmweifel- 
los Herrn Wilſon zu danken. D. R.) Der Staats⸗ 
präſident mit feiner Begleitung und Frau Wilſon 
waren ſchon am geſtrigen Freitag, überall enthuſiaſtiſch be⸗ 
grüßt, in Poſen eingetroffen und hatten im Schloſſe 
Wohnung genommen. Aus dieſem Grunde hatte die Stadt 
ſchon geſtern ein Feſtgewand angelegt. 

Zu der heutigen Feier waren zahlreiche Delegationen 
von Vereinigungen und Verbänden mit ihren Fahnen in 
Poſen eingetroffen, und nahmen auf dem Feſtplatz Auf⸗ 
ſtellung. Den Feſtakt eröffnete der Präſident der Stadt 
Poſen, Ratajſki, der einleitend daran erinnerte, daß 
dieſer Tag gleichzeitig ein nationaler Feiertag der Ver⸗ 
einigten Staaten ſei. Er dankte beſonders dem Präſi⸗ 
denten der Republik, Frau Wilſon und dem 
Botſchafter der Vereinigten Staaten in Polen, daß ſie dieſen 
Feſttag, den Poſen heute begeht, mit ihrer Anweſenheit Be- 
ehrt hätten. Der Redner gab auch ſeinem Bedauern 
darüber Ausdruck, daß der ehemalige polniſche Miniſter⸗ 
präfident Paderewſki, dem die Erbauung dieſes Sym- 
bols der Dankbarkeit in erſter Linie zu verdanken ſei, ver⸗ 


hindert war, nach Poſen zu kommen. In den weiteren 
Reden, t Autzuſt Zaleſki und Prof, 
Adam öltomwiti. bielten, wurde den herzlichen Ge⸗ 
fühlten 8 geben, die Polen Amerika gegenüber 


ge 
hege. Im Anſchluß hieran verlas der Botſchafter Willys 
ein Schreiben des Präſidenten der Vereinigten Staaten, in 
welchem dieſer im Namen der geſamten Bevölkerung der 
Vereinigten Staaten wie auch in ſeinem eigenen Namen 
herzlichen Dank für den ſo großen Beweis des Gedenkens, 
der Sympathie und der Freundſchaft ausſprach. 
Bei Schluß der Redaktion dauerte der Feſtakt noch an. 
* 


Dementierte Putſchgerüchte. 


Der Parteivorſtand der Nationaldemokraten 
hat eine Erklärung veröffentlicht, in der es heißt, daß 
die Gerüchte über angeblich bevorſtehende Putſchverſuche im 
Zuſammenhang mit der Wilſon⸗Feier am 4. Juli in Poſen, 
die von der Nationaldemokratie geplant fein jollen, „unſach⸗ 
gemäß“ ſeien. 


Die Erklärung lautet wörtlich: „Die Zeitungen des 


Regierungslagers bringen ſeit einigen Wochen hartnäckig 
die Nachricht, daß der Nationale Klub für den 4. Juli, den 
Tag der Feierlichkeiten in Poſen, einen Umſturz in den 
politiſchen Zuſtänden im Lande vorbereite. Dieſe Meldun⸗ 
gen find unſachgemäß; aber alle, die fie verbreiten, 
zählen — nicht unberechtigt — darauf, daß bei dem im 
ganzen Lande bekannten und gegen die Nachmairegierung 
gerichteten Standpunkt des Nationalen Lagers die Gerüchte 
Glauben finden könnten. 
Lagers wiſſen, daß wir mit den gegenwärtigen Regierungen 
einen hartnäckigen Kampf auf allen Fronten 
führen, Tag für Tag ſeit fünf Jahren, aber ſie verſtehen 
auch, daß ſich mit dieſem lauernden und entſchiedenen Kampf 
nicht Gewaltakte im Zuſammenhang mit ſolchen Feierlich⸗ 
keiten, wie die Enthüllung des Wilſon⸗ Denkmals, 
vereinen. Unſer Kampf mit den gegenwärtigen Regierun⸗ 
gen verbindet mit den Feſtlichkeiten am 4. Juli keine beſon⸗ 
deren Abrechnungen, findet aber an dieſem Tage auch noch 
nicht ſein Ende und wird mit un vermindertem Eifer und 
Kraftaufwendung weiter dauern.“ 

Zu der Erklärung der Nationaldemokraten iſt zu be⸗ 
merken, daß die Regierungspreſſe in letzter Zeit 
mehrfach Meldungen über ſeparatiſtiſche Pläne der Poſener 
Nationaldemokraten veröffentlicht hatte. Danach ſollte ein 
fogenanntes Unabhängigkeitskomitee für Weſt⸗ 
polen mit dem General Dowbör⸗Musnicki an 
der Spitze die Sokols und andere Rechtsverbände am 4. Juli 
in Poſen zuſammenziehen, um mit ihrer Hilfe eine ſepara⸗ 
tiſtiſche Aktion durchzuführen. 


Jaſzynſki ſchwer erkrankt. 


Warſchau, 4. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) 


Das Befinden des ehemaligen Sejmmarſchalls, Abg.»Ignacy 


Daſzynſki, der gegenwärtig in Byſdra in Schleſien 
weilt, hat in den letzten Tagen eine bedeutende Ver⸗ 
ſchlechterung erfahren. In der vergangenen Nacht 
weckte der Geſundheitszuſtand Dazſynſkis ſehr erne 
Befürchtungen; gegen Morgen erfolgte jedoch eine ge⸗ 
wiſſe Beſſerung. 


— 
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Die Anhänger des Nationalen 


Schmeling behält den Weltmeiſtertitel. 
Cleveland, 4. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
mit großer Spannung erwartete Kampf um die Boxwelt⸗ 


meiſterſchaft zwiſchen dem deutſchen Titelinhaber Schme⸗ 


die Stribling, der aus Mund und Naſe blutete, 


ling und dem Amerikaner Stribling im Stadion von 
Cleveland endete in der 15. Runde mit einem techn iſchen 
Knock⸗ont⸗Sieg Schmelings 

Der Weltmeiſterſchaftskampf hatte Tauſende von Zu⸗ 
ſchauern angelockt. Trotzdem entſprach die Beſucherzahl ge⸗ 


meſſen an früheren gleichartigen Sportereigniſſen nicht den 


Erwartungen der Veranſtalter. Die Anweſenheit zahl⸗ 
reicher Boxgrößen — unter ihnen der frühere Weltmeiſter 
Tunney — außerdem prominente Newyorker Finanz⸗ und 
Filmleute gaben dem Weltmeiſterſchaftstreffen ein beſon⸗ 
deres Gepräge. 

Um 4.08 Uhr m. e. Z. begann der Kampf, der zunächſt 
den Amerikaner leicht im Vorteil ſah. In der vierten und 
fünften Runde konnte Schmeling Geſichtstreffer anbringen, 
lanſam 
zermürbten. Im weiteren Verlauf des Kampfes kommt der 
Deutſche auf und kann den Amerikaner, deſſen haſtige 
Schläge oft ihr Ziel verfehlen, mehrfach wirkſam treffen. 
Von der achten Runde ab iſt Schmeling klar im Vorteil. In 
der neunten Runde erſcheint Schmeling friſch wie bei Be⸗ 
ginn des Kampfes und bombardiert fortwährend Striblings 
Geſicht mit beiderſeitigen Schlägen. In der zehnten Runde 
wird Stribling durch einen Kinntreffer ſchwer angeſchlagen. 
In der elften Runde muß Stribling, der etwas erholt ſchien, 
wieder ſchwere Treffer hinnehmen. In der zwölften Runde 
wird die Menge unruhig, da Stribling mehrfach den Clinch 
aufſucht. Stribling iſt blutüberſtrömt, da er verſchiedene 
Linke einſtecken mußte. Die 13. Runde bringt gegenſeitigen 
Schlagwechſel und in der 14. Runde beſchränkt ſich Stribling 
auf die Defenſive. In der 15. Runde ſchleuderte ein furcht⸗ 
barer rechter Haken Schmelings Stribling in die linke „ 


Als der Ringrichter „ſechs“ gejagt hatte, richtete fid- = 
Ring umher, ve * * 


ling auf und wankte im 
ling, der eine Unzahl Rechter und Link; gê 
Kopf landete. Der Ringrichter, der es für ſinnlos hielt, den 
erledigten Stribling weiter kämpfen zu laſſen, brach darauf 
den Kampf noch 14 Sekunden vor dem Gongſchlag ab und 
EN Mar Schmeling zum Sieger durch techniſchen Knock⸗ 
ou 
0 


Deutſcher Sieg in Wimbledon. 


Bei dem internationalen Tennisturnier in Wimbledon, 
deſſen Siege gleichbedeutend mit einer Weltmeiſterſchaft 
ſind, ſchlug am Freitag im Finale des Dameneinzels die 
deutſche Meiſterin Cilly Auſſem ihre Landsmännin 
Hilde Krahwinkel mit 62, 725. Es ift der erſte 
endgültige deutſche Turnierſieg, der in Wimbledon erfochten 
wurde. 

* i 8 


š Die Henley-Regatta. 


Henley, 3. Juli. Die Hoffnungen des deutſchen Ruder- 
ſports auf einen Sieg im Grand Challenge Cup bei der 
großen Regatta in Henley haben ſich leider nicht erfüllt. 
Der Berliner Ruder⸗Club unterlag dem London Rowing 
Club um nur ein Drittel Bootslänge höchſt ehrenvoll. Die 
Zeit des Rennens betrug 7:30 Minuten. Das Wettrudern 
zwiſchen dieſen beiden Klubs war eines der beſten, das 
Henley ſeit Jahren geſehen hat. Das Ergebnis war bis zu 
den letzten 300 Pards ſtändig im Zweifel. Deutſchland 
führte in dieſem Augenblick mit 3—4 Fuß, konnte aber 
einem großartigen Anſpringen des Londoner Klubs zu 
einem endgültigen ee nicht begegnen. 


Ein Schauſpiel. 3 


Bo erleben wird. 


Außer dem letzten Memorandum der Amerikaner, das 
wir geſtern auszugsweiſe wiedergegeben haben, wurde zu 
den Verhandlungen zwiſchen Amerika und Frankreich am 
Dienstag von amerikaniſcher Regierungsſeite eine Mit⸗ 
teilung ausgegeben, die ſich zum Teil in ſehr ſcharfer 
Form gegen die franzöſiſchen Forderungen wendet. Die 
Erklärung beſagt: 

„Unſerer Anſicht nach bedeutet der Aufſchub aller Zah⸗ 
lungen auf ein Jahr keinen Angriff auf die internationalen 
Verträge. Jedenfalls werden ſie dadurch nicht ungültig. 
Unſere Anregung hatte alsbald ſegensreiche Folgen in der 
ganzen Welt, und alle wichtigeren Nationen, außer 
Frankreich, ſtimmten vollinhaltlich oder grundſätzlich zu. 
Frankreich hat nicht einmal grundſätzlich zugeſtimmt. 
Zuerſt verlangten die Franzoſen die doppelten deutſchen 
Zahlungen am Ende des Moratoriumsjahres. Das war 
undenkbar, und wir ſchlugen, um Frankreichs Wunſch 
nach Unverletzlichkeit der internationalen Verträge entgegen⸗ 
zukommen, vor, daß Deutſchland zwar den ungeſchützten 
Teil der Reparationen zahle, 
Kredit. zukommen folle., 
der Kredit an Deutſchland nicht der Reichsregierung, ſondern 
gewiſſen deutſchen Induſtrien gegeben werde. 


zur Erzwingung des Young⸗Planes in 


und teilte dem Miniſterpräſidenten mit, daß zwiſchen den 


dem Text der franzöſiſchen Antwort auf das Memorial der 
Vereinigten Staaten bekannt gemacht. 


der ihm jedoch ſofort als 
Frankreich verlangte nun, daß 


betrachten einen derartigen Vorſchlag als rein politiſch 
und nicht dem Hoover⸗Plan entſprechend. Die Reichsregie⸗ 


rung braucht den vollen Betrag zur Stützung des 


Haushalts. Wir ſind durchaus bereit, auch anderen Na⸗ 
tionen zu helfen, 


vor allem aber muß Deutſchland zunächſt wieder 
auf die Füße kommen. 


Dann kommt die Frage der Garantien. 
iſt der erſte Gegner des deutſchen Moratoriums. 


Frankreich 
Wir 


müſſen es aber als unvereinbar mit dem Hoover⸗Plan be⸗ 


trachten, wenn die gegenwärtige Hilfsaktion dazu benutzt 
würde, um Deutſchland doppelte Laſten aufzubürden. 
Die Verhandlungen mit Frankreich ſind nicht . 
Wir ſind nicht entmutigt, ſondern hoffen auf eine Eini⸗ 
gung. Wegen der Sachlieſerungen dürfen ſich 


Deutſchland und Frankreich dahin einigen, daß uur die 


laufenden Verträge ausgeführt werden. Unſere Be⸗ 
dingungen ſind nicht ſchwer. Wir haben in der Frage des 
Kredites nachgegeben, und verlangen nur, daß er im Um⸗ 
fang der von uns verlangten langen Zeit gegeben wird. 


Fünf Jahre ſind zu wenig. 


Auf die Frage, ob die Ge fahr beſtehe, daß Sid 
Deutſchland 
einrücken würde, wurde geantwortet: 

„Dieſes Schanſpiel wird die Welt nicht wieder erleben.“ 


Bevorſtehende völlige Einigung in Paris? 


Paris, 4. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Aus 
den ſpärlichen Kommentaren, die die Pariſer Preſſe den 
Freitag⸗Beſprechungen der franzöſiſch⸗amerikaniſchen Unter ⸗ 
händler widmet, ſpricht ein unbeugſamer Optimismus be⸗ 
züglich des weiteren Verlaufs der Verhandlungen. Das 
„Journal“ gibt einen ziemlich ausführlichen Überblick 
über den Verlauf der Beſprechungen, der in zwei 
Punkten zu einer völligen Einigung gelangte. 
Die Frage der Unterſtützung der durch die kurzfriſtigen 


Kredite beſonders in gezogenen mittels. 
(Jugoſlawien und Griechen⸗ 


europäiſchen Länder 
land) wird dahin geregelt, daß eine Zentralkaſſe gegründet 
wird, die durch Zuwendungen von Amerika und Frankreich 
geſtärkt werden ſoll. Man hegt außerdem die Hoffnung, 
daß ſich auch England daran beteiligen werde. Jede der 
Parteien wird einen Fonds von 30 Millionen Dollar ein⸗ 


| 


x 
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zahlen, der ſodann ſowohl die Markfrage in Belgien 


regeln ſoll wie auch die Unterſtützung Griechenlands und 
der Tſchechoſlowakei. (2) 

In der Frage der Dauer des Deutſchland zu eröffnen⸗ 
den Kredites hat ſich die Amerikaniſche Regierung dem fran⸗ 
zöſiſchen Standpunkte angeſchloſſen, d. h. es wurden vor⸗ 
läufig fünf Jahre in Ausſicht genommen, die aber immer 
wieder um weitere fünf Jahre verlängert werden können, 
wenn der Young-Plan regelmäßig durchgeführt wird. Theo⸗ 
retiſch wäre es alſo möglich, daß der von der Amerikaniſchen 
Regierung vorgeſehene Zeitraum von 25 Jahren erreicht 
wird. Wie bereits gemeldet, beſtehen noch Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten in der Frage der Verteilung des Kredites 
und insbeſondere in derjenigen des Garantiefonds. Von 


franzöſiſcher Seite hatte man vorgeſchlagen, Artikel 11 des 


Vertrages zwiſchen der BIZ (Baſeler Bank) und den Gläu⸗ 
bigermächten Deutſchlands mit einem Anhang zu verſehen, 
der im Falle eines Deutſchland gewährten Moratoriums 
Frankreich von der Einzahlung ae Garantiefonds ent- 
bindet. Dieſer Vorſchlag, dem man 

ſchen Seite nicht ablehnend gegenüberſteht (2 das 
war gerade derjenige Punkt, gegen den ſich der amerikaniſche 
Widerſtand am ſchärfſten äußerte.), foll jedoch in engliſchen 
Regierungskreiſen auf heftigen Widerſtand geſtoßen ſein, 
da es nicht möglich iſt, eine Anderung in dem Statut der 
BIZ herbeizuführen, ohne fiğ mit den übrigen Gläubiger- 
Regierungen zu verſtändigen. 
den franzöſiſch⸗engliſchen Beſprechungen darüber. 

Der franzöſiſche Miniſterrat wird am heutigen Sona- 
abend nachmittag unter dem Vorſitz des Staatspräſidenten 
zuſammentreten, um zu den noch offenen Fragen Stellung 
zu nehmen. Ein Zeitpunkt für die nächſte franzöſiſch⸗ameri⸗ 
kaniſche Zuſammenkunft wurde noch nicht feſtgeſetzt. 

* 


Einigung in der Hauptfrage. 


Paris, 4. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Wie voraus⸗ 
zuſehen war, war Miniſterpräſident Laval nur zu Beginn 
der geſtrigen Abendkonferenz zwiſchen dem Miniſter 
Mellon und den Vertretern Frankreichs auweſend. Nach 
der Rückkehr des Miniſterpräſidenten zur Sitzung der Depu⸗ 
tiertenkammer wurde die Konferenz ſortgeſetzt und führte 
zu befriedigenden Ergebniſſen. Gegen 1 Uhr nachts erſchien 
der Unterſtaatsſekretär François Poncet in der Kammer 


Vertretern der Frauzöſiſchen Regierung und dem Schatz⸗ 


ſekretär Mellon eine grundſätzliche Verſtändi⸗ 


gung erreicht worden iſt. Dieſer erklärte, er habe ſich mit 


Präſident Hoover 
nahm den franzöſiſchen Geſichtspunkt in der Frage des ſo⸗ 
genannten ungeſchützten Teils der Tributzahlungen an. 
Dies war gerade die Hauptfrage für Frankreich. Die übri⸗ 
gen weniger wichtigen Fragen werden von Sachverſtändigen 
geprüft werden können und ſollen den Gegenſtand der von 


uf der amerikani⸗ 


Man rechnet mit eingehen⸗ 


Ki 


. 


überſchreitungen, 


für 


England vorgeſchlagenen internationalen Kon⸗ 
ferenz bilden. 


Amerika erwartet vollſtändige Einigung. 


Waſhington, 4. Juli. (Eigene Drahtmeldung). Präſi⸗ 
dent Hoover hat angeblich infolge der ungeklärten Lage 
beſchloſſen, während des Wochenendes in Waſhington zu 
bleiben. eee 

Unterſtaatsſekretär Caſtle lehnte es in den ſpäten 
Abendſtunden des Freitags ab, ſich über die Pariſer Ver⸗ 
handlungen zu äußern. Allgemein wird aber erwartet, 
daß ſpäteſtens heute (Sonnabend) eine vollſtändige Eini⸗ 
gung erzielt ſein wird. 


Die Bereinigung der „techniſchen Einzelheiten“. 


Waſhington, 4. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) 

Im Weißen Hauſe hoffte man am Vorabend des heutigen 
Unabhängigkeitstages die Öffentlichkeit mit der Nachricht 
über den endgültigen Abſchluß der Pariſer Ver⸗ 
handlungen erfreuen zu können. Unterſtaatsſekretär 
Ga ft le äußerte ſich in den ſpäten Abendſtunden vor Preſſe⸗ 
vertretern zu den von der Franzöſiſchen Regierung aus- 
gegebenen amtlichen Mitteilungen über die franzöſiſch⸗ 
amerikaniſchen Verhandlungen, die Mellon dem Weißen 
Hauſe funkentelegraphiſch übermittelt hatte. 

Caſtle bemerkte hierzu, daß die Amerikaniſche Regte- 
rung in der franzöfiſchen amtlichen Erklärung noch keine 
grundſätzliche Annahme des Hoover ⸗ Plans 
erblicken könne. Den Außerungen Caſtles zufolge richtete 
dieſe Erklärung zunächſt einige Verwirrung an, da man den 
Hoover⸗Plan gefährdet glaubte. Indeſſen wird inoffi⸗ 
ziell verſichert, daß die Regierung der Vereinigten Staaten 
die Bereinigung der noch umſtrittenen „techniſchen Einzel⸗ 
fragen“ im Laufe des heutigen Tages erwarte. 


Ein Rückſchlag? 
Bedenken des offiziöſen Organs 
der Britiſchen Regierung. 


London, 4. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) In 
London iſt noch nicht bekannt, worauf ſich die Garantien des 


Präſidenten Hoover in der franzöſiſchen amtlichen Mit⸗ 


teilung über die Pariſer Verhandlungen erſtrecken. Der 
diplomatiſche Mitarbeiter des „Daily Herald“ meint jedoch, 
daß möglicherweiſe die franzöſiſchen Forderungen nach einer 
unmittelbaren engliſch⸗franzöſiſchen Regelung der Frage des 
Garantiefonds mit den grundſätzlichen Forderungen des 
Hoover⸗Planes, auf denen Hoover beſtehen muß, nicht über⸗ 
einſtimmen. Sonnabend früh habe man alſo dort geſtanden, 
wo man ein oder zwei Tage vorher geweſen ſei. 

Es fet zwar noch immer Hoffnung auf eine 
Einigung vorhanden, und die Ausſichten ſeien ziem⸗ 
lich gut. Der Mitarbeiter erhofft aber nichts mehr von 
den franzöſiſch-engliſchen Verhandlungen während des 
Wochenendes und auch nichts von der Zuſammenkunft der 
engliſchen und franzöſiſchen Finanzminiſter. f 

* N 
Hauſſe an der Börſe in Newyork. 

Newyork, 4. Juli. (Eigene Drahtmeldung). Wenngleich 

geitern an der Börſe eine beſondere Belebung nicht wahrzu⸗ 


nehmen war, ſo war doch eine bedeutende Erhöhung der 
Auslandsvaluten zu verzeichnen, was von dem vollen Ver- 


trauen der Börſenkreiſe im Zuſammenhange mit den ſchwe⸗ 


benden Verhandlungen über den Hooverplan zeugt. 


Ohne Repreſſalien. 


Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 
Danzig, 2. Juli 1981. 

Die drakoniſche Beſtrafung der ſieben jungen Dan⸗ 
ziger. Stahlhelmer, die bei der Dirſchauer Brücke 
verſehentlich die polniſche Grenze überſchritten hatten, zu 
je einen Monat Haft durch Polen hat in Danzig leb⸗ 
haften Unwillen hervorgerufen. Trotzdem haben ſich die 
Danziger Behörden nicht zu Repreſſalten hinreißen laſſen, 
als menige Tage nach dem Vorfall bei der Dirſchauer 
Brücke zwei junge Polen aus Dirſchau am an⸗ 
dern Ufer der Weichſel die Danziger Grenze überſchritten. 
Sie wurden, nachdem ſie dem Danziger Gericht vorgeführt 
waren, ohne Unterſuchungshaft gegen eine 
Sicherheitsleiſtung von 25 Gulden auf 
freien Fuß geſetzt, nachdem der Vater des einen 
Polen die Überweiſung der Strafe von 50 Gulden 
beide Grenzüberſchreiter zugeſichert hatte. 
Bei der vielfachen Unüberſichtlichkeit der Grenze und 
dem Mangel eines böſen Willens bei Grenz⸗ 
ifte eine ſolche Behandlung derartiger 
Lappalien zwiſchen zwei Staaten, die in Wirtſchaftseinheit 
ſtehen und durch Zollunion verbunden ſind, wie ſie die 


Danziger Behörden in dieſem Falle für richtig hielten, 


wohl die empfehlenswertere. 
Unſchuldige 


Wohin ſoll es führen, wenn 


politiſche Verſtimmungen zwiſchen zwei 


Staaten ſo ſchwer büßen ſollen, wie das in dem Dirſchauer 


— 
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den Abmachungen nur 


einerſeits und England und Sch 


Fall geſchah! Es iſt zu hoffen, daß die maßgebenden 


polniſchen Behörden noch nachträglich das harte Dirſchauer 
Urteil im Sinne des Danziger Vorgehens mildern. Oder 


glaubt man, daß Repreſſalien den Verkehr zwiſchen zwei 
Staaten, die aufeinander angewieſen ſind, beſſern? 


Polniſche Kriegsſchiſſe in Danzig. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 
; Danzig, 2. Juli 1931. 
Das Port d'attache⸗Abkommen zwiſchen 
Danzig und Polen, das 1921 auf Veranlaſſung des 
Generalſekretärs des Völkerbundes abgeſchloſſen wurde, 
und in dem Polen vorläufig beſondere Erleichterungen für 
das Anlaufen des Danziger Hafens durch feine Kriegs⸗ 
schiffe gewährt wurden, tft zum 1. Juli bekanntlich ge, 
kündigt worden. Der Grund für dieſes Abkommen war 


das Fehlen eigener Anker- und Verſorgungsgelegenheiten 


in Polen. Durch den Ausbau von Gdingen iſt die Sağ- 


lage grundlegend geändert. 


Selbſtverſtändlich denkt Danzig gar nicht daran, die 
polniſchen Kriegsſchiffe am Anlaufen des Danziger Hafens 
zu verhindern, ſondern es ſoller die neu zu treffen- 
d. den allgemeinen in⸗ 
ternationalen Regeln, wie entſprechende Abmachun⸗ 

gen durch Polens Vermittlungen bereits zwiſchen Danzig 
weden andererſeits ge⸗ 
troffen worden find, angepaßt werden. Man itt ſich 


— 
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türlich der Tatſache bewußt, 
ſchiffe häufiger nach Danzig kommen als Kriegsſchiffe 
anderer Nationen, ſchon, wenn man daran denkt, daß 
polniſche Kriegsſchiffe häufiger die Danziger Werften auf⸗ 
ſuchen, wie das auch zur Zeit wieder mehrere polniſche 
Kriegsſchiffe getan haben. 

Die Polniſche Regierung hat ſich wegen Feſtſetzung 
neuer Bedingungen bereits an Danzig gewandt und die 
Verhandlungen werden demnächſt aufgenommen werden. 
Inzwiſchen ſoll bis zum 15. Auguſt das bisherige Ab⸗ 
kommen weiter gelten, um Erſchwerniſſe und Mißverſtänd⸗ 
niſſe zu vermeiden. 


Ne neuen erhöhten Sicherheitsmaßnahmen 
in Danzig. 


Kein allgemeines Uniſormverbot. — Geſetzwidriges 
Stocktragen. — Verſchärfte Strafbeſtimmungen. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 
Danzig, 2. Juli 1931. 


In einer Preſſekonferenz unterrichteten heute der 
Präſident des Senats Dr. Ziehm und Oberregierungsrat 
Mundt die Preſſe über die heute und morgen in Kraft 
tretenden neuen Verordnungen des Senats auf 
Grund des Ermächtigungsgeſetzes zur Aufrecht⸗ 
erhaltung der Ruhe und Sicherheit in Danzig. Wie der 
Präſident betonte, iſt der Hauptzweck der neuen Beſtim⸗ 
mungen ein vorbeugender. 

In Erwartung der neuen Beſtimmungen waren es 
zwei Fragen, die weiteſte Kreiſe der Bevölkerung beſonders 
intereſſierten: Wird der Senat ein Unt formverbot 
für dte politifhen Organiſationen und wird 
er neben der Verſchärfung der Beſtimmungen über das 
Waffentragen ein Stockverbot erlaſſen. ; 

Zunächſt das Unifurmverbot, das vor allem aus 
den Kreiſen der bürgerlichen Mittelparteien nachdrücklich 
gefordert wurde, weil man in den Parteiuniformen den 
erſten Anreiz zu Zuſammenſtößen ſieht: Die Danziger Re⸗ 
gierung hat ſich nicht entſchloſſen, ein allgemeines 
umiformverbot zu erlaſſen, ſondern ſich darauf be⸗ 
ſchränkt, ; - 

unter Strafe zu ſtellen das Tragen eins: 
heitlicher Kleidung durch Mitglieder 
ausländiſcher politiſcher Organiſationen 
und für Ausnahmen die Erlaubnis durch den 
Senat vorzuſchreiben. Unter ausländiſchen 
Organiſationen ſollen auch ſolche zu verſtehen 
ſein, die zwar derſelben Geſamtorganiſation 
angehören wie in Danzig beſtehende Organi⸗ 
ſationen, deren örtlicher Verband, Ortsgruppe, 
Gau njw, aber außerhalb des Danziger Gebiets 
ſeinen Sitz hat. 


Wie Präſident Ziehm ausführte, hatten alle Par⸗ 
teien, die ſolche uniformierten Organiſationen haben, den 
dringenden Wunſch ausgeſprochen, ein allgemeines 
Uniformverbot nicht zu erlaſſen und zwar wurde das zum 
Ausdruck gebracht ſowohl von den rechts⸗ wie von den 
linksgerichteten Organiſationen. Der Senat ſei zu der 
Überzeugung gekommen, daß ein allgemeines Uniform⸗ 
verbot nicht in dem erhofften Maße vorbeugend wirken 
könne. Das Wichtigſte fet, daß die Schießerei 
vermieden werde und das hoffe der Senat dadurch zu 
erreichen, daß durch die neuen Verordnungen 


Mitglieder der politiſchen Organiſationen, jofern 
ſie ganz oder teilweiſe die Sonderkleidung ihrer 
Organiſationen tragen, eine Schuß⸗, Hieb⸗ oder 
Stoßwaffe nicht mit ſich führen dürfen, auch 
wenn ſie im Beſitze eines Waffen⸗ oder Jahres⸗ 
jagdſcheines find, Nur in beſonders begründeten 
Fällen kann der Senat Ausnahmen 
gewähren. 


Zu dieſer Stellungnahme des Senates iſt noch zu be⸗ 
merken, daß, auch wenn die Regierung ein allgemeines 
Uniformverbot gewünſcht, ſie es nicht hätte durchſetzen kön⸗ 
nen, weil ſie abhängig iſt von dem Willen der ſie unter⸗ 
ſtützenden Parteien und nicht verfaſſungsmäßige Mittel an 
der Hand hat, den Parteien ihren Willen aufzuzwingen, wie 
beiſpielsweiſe die Deutſche Reichsregierung. Nachdem die 
Nationalſozialiſten erklärt hatten, daß fie die Re- 
gierung keine Stunde länger unterſtützen würden, wenn 
auch ihre Uniform verboten würde, war die Regierung 
in eine neue Zwangslage verſetzt worden. 

Sehr wichtig ift, daß von den Regierungsvertretern auf 
Anfrage der Preſſe erklärt wurde, daß die Verordnungen 
kein generelles Stockverbot enthalten. Ob der 
Stock im Sinne der Verordnung unter die Hiebwaffen zu 
rechnen ſei, hänge einmal von der Beſchaffenheit des Stockes 
ab, zum anderen aber davon, ob er zum Zweck der Mus- 
übung von Gewalttätigkeiten mitgeführt werde. 


Es fei zweifellos, daß die dicken Knüppel mit 
Zwicken, wie man fie Hente vielfach ſehe und 
namentlich, wenn ſie von ganzen Organiſationen 

mitgeführt werden, unter das Verbot fallen. 


In der Beziehung find die Strafbeſtimmungen ſehr mwi- 
tig, wonach ) 


mit Gefängnis nig tunter 3 Monaten 
beſtraft wird, wer gemeinſam mit andes ` 


daß polniſche Kriegs⸗ 


Eldu Bene 


Bankgeschäfte. 


Führung von Sparkonten 
in allen Währungen, 


ren zu politiſchen Zwecken an öffent⸗ 
lichen Orten erſcheint und dabei 
bewaffnet iſt. Wer eine Schußs, Hieb⸗ oder 
Stoßwaffe unbefugt führt und eine Gewalt: 
tätigkeit mit ihr gegen einen anderen begeht 
oder ihm androht, wird, ſoweit nicht höhere 
Strafen verwirkt find, mit Gefängnis nicht 
unter 6 Monaten beſtraft. 


Ganz außerordentlich wichtig iſt auch die Anweiſun 
an die Polizei, daß alle bisher „ 
ten Waffenſcheine für ungültig erklärt wer 
den, um auf dieſe Weiſe den Behörden die Möglichkeit 
zu einer Nachprüfung zu geben. 

Die Regierung hofft, daß nunmehr die 
gung in der Bevölkerung eintritt und daß 
ſich größte Zurückhaltung auferlegt. 


Die zahlreichen übrigen Beſtimmungen, die das V 
’ ers 
eins⸗ und Verſammlungsrecht betreffen, die Schutzhaft und 
aus Waffentragen und die gegenüber früher verſchärft ſind, 
ſin 0 den im Deutſchen Reich beſtehenden entſprechenden 
Beſtimmungen im weſentlichen angeglichen. 


Die Regierung betonte auch bei dieſer Gel ö 

die 9 l egenheit, daß 

ei Srmächtigungsgefeg, das übrigens, ohne daß fie es an⸗ 
ae hätte, mit verfafſungsmäßiger Mehr⸗ 
heit angenommmen wurde (von 72 Abgeordneten be⸗ 


teiligten ſich 59 an der Schlu E i 
ſtimmten 42 mit Ya), Schlußabſtimmung — und von diefen 


ſich in allen Punkten im Rah 

der Verfaſſung bewege und da die 8 men 

8 durchweg sufzeäerhallen ER Br 
ei der Verſchärfung d A 

er fimmina ALEA fe reine und 

mungen über die Anflöjungsmögligkeit 


nötige Beruhi⸗ 
auch die Preſſe 


Hochverrat, Staatsverleumdung, Beleidigung der Regie- 


Mitglieder, Ungehorſam 
in einer Form erörtert . N e 


Begehung dieſer Straftaten anzeigen oder 

Vereinsmitglieder ohne die erft oder mehr als drei 

fen führen. e Erlaubnis Waf- 
Niemand darf in einer öfen 
Verſammlung oder in 5 
zuge ohne behördliche Ermächtigung 
bewaffnet erſcheinen, als bes 
waffnet anzuſehen ift jeder Teilnehmer, der einen 
Gegenſtand mit ſich führt oder bereit Bält, der 
nach dem Willen des Trägers dazu beſtim . i 
im Angriffoderin der Berteidigung 


Verletzungen ee a waffen 


Es wird alles darauf ankommen, daß di 
gen wirklich unparteiiſch durchgeführt 5 
die Zusicherung, daß fo verfahren werden fy n 


ſoll y 
dem Volkstag bekanntlich ee er 
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Zwiſchenfall je Zern en Ronfulat 


ſident des Senates 


Berlin, 1. Jul. Im Polniſchen gonſutat in der 
Kurfürſtenſtraße 137 kam es mittags zu erregten S 
Dem Publikum dauerte die Abfertigung durch die 5 
latsbeamten zu lange. Der Konful ſah fh schließlich Br 
anlaßt, das Überfallkommando herbeizuholen und um pyri- 
zeilichen Schutz zu bitten. Einer der Wortführer, der der 
Aufforderung der Konſulatsbeamten, das Gebäude zu ver⸗ 
laſſen, nicht nachgekommen war, wurde von der Polizet 
wegen Hausfriedensbruchs zwangsgeſtellt. ô 


Deutſches Reich. 
Maſſenverhaftungen in Berlin. 


Berlin, 4. Jult. (PAT) Im Laufe der Nacht zum 
Freitag wurden in Berlin 346 Perſonen deswegen 
verhaftet, weil ſie die verbotenen Abzeichen der kom⸗ 
muniſtiſchen Spartaktade (= kommuniſtiſcher Sport- 
tag) trugen, die in den letzten Tagen verboten worden 
war. Nach Feſtſtellung ihrer Identität wurden 284 Ver⸗ 
haftete wieder auf freien Fuß geſetzt, 62 Perſonen den Ge⸗ 
richtsbehörden zur Verfügung geſtellt. 


Kämpfe zwiſchen Kommnuniſten und Nationalſozialiſten. 


Berlin, 4. Juli. (PA T.) Am Donnerstag abend kam 
es in Leipzig zu einem blutigen Zuſammenſtoß zwiſchen 
Kommuniſten und Nationalſozialiſten. Die Kommuniſter 
gaben etliche Revolverſchüſſe ab, wobei ein Nationalſozialiſt 
ſo ſchwer verletzt wurde, daß er nach ſeiner Überführung in 
das Krankenhaus ſtarb. ; : 


Auch in Gleiwitz kam es zwiſchen Kommuniſten unt 
Nationalſozialiſten zu Kämpfen, wobei im Kugelwechſel ein 
kommuniſtiſcher Arbeiter getötet wurde. Unter dem Ver⸗ 
dacht, den Arbeiter erſchoſſen zu haben, wurden zwei Na- 
tionalſozialiſten verhaftet. s r 
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Eine amtliche Mitteilung des Kriegsminiſteriums ord- 
net folgende Anderungen der Einberufungstermine zu den 
militäriſchen Übungen für die Reſerveinfanterie und 
Kavallerie an: 

Die Infanteriereſerviſten, welche Stellungs⸗ 
befehle auf das Datum des 22. Juni, 6. Juli, 8. Auguſt und 
22. Anguſt erhielten, werden jetzt gleichzeitig für die Zeit 
vom 21. September bis zum 17. Oktober einberufen, wäh⸗ 
rend Reſerveinfanteriſten, denen Stellung zum 15. Oktober 
und 19. Oktober zugeſtellt wurde, jetzt für die Zeit vom 
26, Oktober bis zum 21. November eingezogen werden. 

Reſervekavalleriſten, die eine Zuſtellung jums. Juli und 
3. Auguſt erhielten, werden jetzt gemeinſam für die Zeit 
vom 28. September bis zum 24. Oktober eingezogen. 

Die Anderung der Einberufungskarten wird vollzogen 
durch die betreffenden Ergänzungskreiskommandos, während 


die alten Einberufungskarten den militäriſchen Organiſa⸗ 


tionen zurückgegeben werden müſſen, die dann neue Karten 
ausſtellen. Gleichzeitig kürzte der Miniſter für militäriſche 
Angelegenheiten den Übungskurſus in einigen Waffen⸗ 
gattungen von 6 auf 4 Wochen ab. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Origtnal Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 4. Juli. 
Gewitterneigung. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
ſchwüles Wetter mit Gewitterneigung an. 


Zwei Welten. 


Paulus ſtellt einmal Adam und Jeſus einander gegen⸗ 
über, jenen als den Stammvater der Menſchheit, dieſen als 
Anfänger einer erneuerten und erlöſten Welt, jenen als 
den Urheber der Sünde auf Erden, dieſen als Bringer der 
Gnade, jenen als den, durch den der Tod in die Welt ge⸗ 
kommen iſt, dieſen als den, der das Leben gebracht hat. Da 
ſtehen ſich zwei Welten einander gegenüber, zwiſchen denen 
wir die Wahl haben (Röm. 5, 12, 6, 11 und 23). Denn das 
ijt der Geſichtspunkt, unter dem Paulus diefe Gegenüber 
ſtellung vornimmt: Haltet euch dafür, daß ihr der Sünde 
geſtorben ſeid und lebet Gott in Chriſto Jefu unſerem 
Herrn. 

Dort eine Welt ohne Jeſus Chriſtus, hier eine Welt in 
ihm und mit ihm. In der Tat, ſo ſcheidet ſich die Menſch⸗ 
heit in zwei Lager, die auch heute einander gegenüberſtehen 
und die ſich nicht vereinigen laſſen. Jenes Leben des natür⸗ 
lichen Daſeins hat ja ſein Recht, ſelbſtverſtändlich, wir ſind 
nun einmal Menſchen von Fleiſch und Blut, Adams natür⸗ 
liche Kinder, wie es im Liede heißt, auch Chriſten ſind teil⸗ 
haftig alles Menſchenloſes. Und das hat beides, feine 

s Schönheit und feine Not. Aber damit allein kommt man 

£ nicht aus, wenn man nicht darüber hinaus in einer anderen 
zum dune R. is: LA Welt Gottes, in l Welt der 

Gnade r Welt des Lebens aus Gott. Das erit macht 
das Leben 5 te ee bk AE A 
auch unſer armes Menſchendaſein zu nehmen und feiner froh 
zu werden und ſeine Laſten zu tragen. Das erſt macht uns 
zu Menſchen, die mit dieſer Welt fertig werden können. 

So ſtehen wir immer vor der Entſcheidung, ob wir ohne 
oder mit Jeſus Chriſtus unſer Leben führen wollen. Da 
bieten ſich die zwei Wege zur Wahl: Ohne ihn in Sünde und 

Tod, mit ihm in Gnade und Leben. Die Wahl ſollte uns 
nicht ſchwer werden. Machen wir ernſt mit ihr? 
D. Blau = Poſen. 


Abreiſe der Ferienkinder. 


Der erſte Zug der Ferienkinder, die von Polen nach 
Deutſchland reifen, verläßt den Poſener Hauptbahnhof am 
Montag, dem 6. Juli, um 22.30 Uhr. Die Kinder aus der 
Stadt Poſen müſſen ſich eine Stunde vor Abgang des 
Zuges, ſpäteſtens alfo um 21.30 Uhr, auf dem Hauptbahnhof, 
und zwar auf dem bekannten 4. Bahnſteig (Verlängerung) 
einfinden, wo der Zug auch diesmal hält. Als Ausweis 
für die Bahnſteigſperre genügt die bereits überſandte U m- 
bängefarte, die deutlich und ſichtbar getragen werden 
muß. Sofort nach Ankunft begeben ſich die Kinder zu der 
Gruppe, zu der ſie nach der Anweiſung auf ihrer Umhänge⸗ 
karte gehören. Verpflegung erhalten die Poſener Kinder 
nicht mehr. “ . 

Die nach Poſen zureiſenden Kinder treffen mit den 
Nachmittags- und Abendzügen in Poſen ein. Die Fahr- 
ſcheinanträge dafür haben die Kinder bzw. ihre Be⸗ 
gleiter erhalten, jo daß die Anfahrt hoffentlich ohne jede 

Schwierigkeit erfolgen kann. Sammelpunkt für alle 
Fertenkinder ift der Warteſaal 4. Klaſſe. Dort er: 
halten die Kinder noch Kaffee, während ſie mit ſonſtigem 
Reiſeproviant ſelbſt verſehen fein müſſen. Auch der 
Zweite Ferienzug am 19. Juli fährt zur ſelben 
Tageszeit aus Poſen ab, ſo daß hierfür die gleichen An⸗ 
weiſungen gelten. Jedes Kind kann nur mit dem Zuge 
2 608 auf den die Mitteilung des Wohlfahrtsdienſtes 

utet. nn 

Die aus Deutſchland nach Polen kommen⸗ 
den Ferienkinder treffen am Sonnabend, dem 
4. Juli, morgens 4,56 Uhr, auf dem Poſener Haupt- 
bahnhof ein und werden mit den anſchließenden Morgen⸗ 
zügen ihren Beſtimmungsorten zugeleitet. pz. 


Apothekennachtdienſt haben bis zum 6. d M. früh, 
Engel-Apotheke, Danzigerſtraße 30 und Apotheke am The⸗ 
aterplatz, Wilhelmſtraße (Marſz. Focha) 43; vom 6. bis zum 
13. d. M. Bären⸗Apotheke, Bärenſtraße (Niedzwiedzia) 6 und 
Kronen Apothete, Bahnhofſtraße (Dworcowa) 74. 

$ Polen und die P ik. Polen bemüht ſich nach 
allen Richtungen darum, daß in Warſchau oder in anderen 


Städten ſeines Landes große allgemeine Tagungen und 


Kongreſſe ſtattfinden. So wird Anfang Juli in Warſchau 
der erſte pädagogiſch⸗ſlawiſche Kongreß veranſtaltet, den der 
„ſlawiſche Bund der Lehrerverbände“ und die polniſche Sek⸗ 
tion der „Internationalen Liga für neue Erziehung“ ein⸗ 
berufen haben. Wie aus dem Programm zu erſehen, ſind 
außer polniſchen hauptſächlich Redner aus der Tſchechoſlowa⸗ 
kei und Jugoſlawien vorgeſehen. Geplant wird die Schaf⸗ 


ER j 


fung einer dauernden Zentrale zur Beſprechung neuer Er- 
ziehungsfragen in den ſlawiſchen Ländern. Es iſt gewiß 
notwendig, daß auch in Polen theoretiſch allerlei Erziehungs⸗ 
probleme erörtert werden. Lebenswichtiger aber iſt die Um⸗ 
ſetzung der Theorien in die Wirklichkeit, z. B. gegenüber den 
nationalen Minderheiten. Billigt es die „Internationale 
Liga für neue Erziehung“, daß in manchen flawiſchen Län- 
dern den Kindern die Mutterſprache genommen und das 
auf der Mutterſprache aufgebaute Minderheitsſchulweſen 
zertrümmert wird? % 

$ Der heutige Wochenmarkt war ſehr gut beſucht und 
beliefert. Zwiſchen 10 und 11 Uhr forderte man für Butter 
1,70—2, für Eier 1,40—1,60, Weißkäſe 0,30—0,40. Die Ge: 
müſe⸗ und Obſtpreiſe waren wie folgt: Mohrrüben 0,10 bis 
0,15, Schoten 0,30, Spinat 0,30, Salat 0,05, Rhabarber 0,15, 
Radieschen 0,10—0,20, Kohlrabi 0,25, Blumenkohl 0,40—0,80, 
Gurken 0,50—0,60, Kirſchen 0,50, Walderdbeeren 0,35—0,40, 
Gartenerdbeeren 0,65—1, Johannisbeeren 0,25—0,40, Stachel⸗ 
beeren 0,40, Pfifferlinge 0,70, Bohnen 0,80, 
Zwiebeln 0,60, junge Zwiebeln 0,05. Für Geflügel zahlte 
man: Junge Enten 2,80—3,50, alte 4—6, Gänſe 8—9, Hühner 
3,50—4,50, Hähnchen 150—250, Tauben 0,900—1. Für Fleiſch 
zahlte man: Speck 1—1,10, Schweinefleiſch 0,80—1,10, Rind⸗ 
fleiſch 0,90—1,10, Kalbfleiſch 0,90 1,10, Hammelfleiſch 11,20. 
Der Fiſchmarkt brachte Aale zu 2, Hechte 1,502, Schleie 
1,20—1,80, Plötze 0,50, Barſche 0,80 und Karauſchen 1,00, 

$ Einbrüche und Diebſtähle. Dem im Kreiſe Schwetz 
wohnhaften Stauiſtaw Tobolſki entwendete man auf dem 
hieſigen Bahnhof eine Aktentaſche 
einem Stempel und einem Detektorempfänger. — Einbrecher 
ſtahlen aus Kellern des Hauſes Alexanderſtraße (Sw. 
Florjana) 5 37 Flaſchen Wein, 5 Flaſchen Kirſchſaft, 15 Kg. 
Honig und ein Fahrrad Marke „K. W. C.“. — Eine Luft⸗ 
büchſe und 6 Grammophonplatten wurden dem Dragoner- 
ſtraße (Ukauſka) 25 wohnhaften Ignatz Cteslak geſtohlen. 

$ Einen Schwächeanfall erlitt auf der Danzigerſtraße 
der in den Baracken hinter der Kriegsſchule wohnhafte Joſef 
Kaldau. Man brachte ihn ins Krankenhaus und von dort 
nach Erteilung von ärztlicher Hilfe in ſeine Wohnung. 

$ Internationales Ringkampfturnier. Am geſtrigen 
Abend lieferten ſich im Einleitungskampf der Bulgare 


Martinoff und der Oſtpreuße Kornatz ein nicht ſon⸗ i 
derlich intereſſantes Treffen, in welchem der Oſtpreuße durch 


einen Gegenangriff aus dem Doppelnelſon unterlag. Un⸗ 
Igleih war der Kampf Jaago— Steinke. Während 
Steinke mit ſeiner eminenten Technik und einem kulti⸗ 
vierten Ringkampfſpiel aufwartete, zeigte ſich Jaago in 
feiner phyſiſchen Überlegenheit ſehr ungebändigt, Jaago 
ſiegte erſt nach 24 Minuten. Der Kampf Gar kawienko 
—Pinecki wurde annulliert, da Pinecki fi eine Wer: 
letzung zuzog. Im Kampfe Sztekkfer gegen rumin 
(Lettland) offenbarte letzterer eine fabelhafte Technik. 
Sztekter ſiegte nach 20 Minuten. Luppa und Saint 
Mars lieferten fi eine regelrechte Keilerei, in der Saint 
Mars nach 6 Minuten unterlag. j 
Wer find die Eigentümer? Im IV. Poltzeikommiſ⸗ 
fariat in der Boyeſtraße (Wileüfka) befindet ſich ein 


Schlüſſelbund, im V. Kommiſſariat in der Steinſtraße ein 


Fahrrad mit der Fabriknummer 248890. Die rechtmäßigen 


Eigentümer werden aufgefordert, ſich, zur Entgegennahme 


ihres Beſitzes zu melden. 

Vereine, Veranſtaltungen ic; era 

Freundinnen⸗Bexein. Montag, den 6. Juli, Dampferſahrt na 
Brahemünde. Fahrpreis 1 31. Abfahrt n Uhr De Pune GA 


Kath. Geſellenverein. Treifpunkt zur Begrüßung des Bruder⸗ 
vereins Graudenz 1. Uhr Zivilkaſino. (6590 


f * 
w. ordon, 3. Juli. Der heutige Wochenmarkt 
war reichlich beſchickt. Notiert wurden ſolgende Preiſe: 


Butter 1,50—1,80, Eier 1,50—1,60, Gurken 0,60, Mohrrüben 


Bündchen 0,15, Kohlrabi 0,25—0,30, Wachsbohnen 0,60, grüne 
Bohnen 0,40, Schoten 0,40, Weißkohl das Pfund 0,40, Blu: 
menkohl je nach Größe 0,80—1,30, Rhabarber 0,15, Salat 
drei Kopf 0,10, Zwiebeln das Pfund 0,60, das Bündchen 
junge Zwiebeln 0,15, Kirſchen 0,60—0,80," Johannisbeeren 
0,20—0,30, Stachelbeeren 0,35—0,40, Blaubeeren Liter 0,20 
bis 0,30, Erdbeeren 0,40—0,50, Radieschen 0,15, Zitronen 
0,20, junge Kartoffeln der Zentner 8,00 — 12,00, junge Hühn⸗ 
chen 1,30 1,80. ; 


ph. Schulitz (Sole), 3. Jult. Auf dem heutigen 


Wochen markte zahlte man: Für alte Kartoffeln 7,00, 


Butter 1,60—1,80, Eier 1,50—1,60, Weißkäſe 0,40, Schoten 
0,40, neue Kartoffeln 0,18, Johannisbeeren 0,35, Walderd⸗ 
beeren 0,40, Blaubeeren 0,30, Rehfüßchen 0,50, Steinpilze 
1,00, Mohrrüben pro Bund 0,15, Kohlrabi 0,15—0,20, Zwle⸗ 
beln 0,10, Hechte pro Pfund 1,90. er 

z Jnowrockaw, 3. Juli. Ein Unfall ereignete ſich auf 
dem hieſigen Plae Klaſztorny am geſtrigen Donnerstag. 
Ein Kutſcher aus Slabenein bei Inowrockaw hatte dort den 
Wagen untergeſtellt und wollte mit den Pferden nach Hauſe 
reiten. Als er das Pferd beſtieg, ſcheule dieſes plötzlich 
und warf den Reiter ab und ſtürzte ſelbſt auf den Mann. 
Der Kutſcher kam mit einer ſtarken Armverſtauchung davon 
und konnte ohne Hilfe den Heimweg antreten. — Nach einer 
Bekanntmachung des hieſigen Staroſten findet auf dem 
Truppenübungsplatz Plawinek bei Inowroclaw am 9, 
10, 14. und 12 Juli cr. Scharfſchießen ſtatt. Die Zu: 
gangswege werden durch Poſten des 59. Inf.⸗Reg. geſichert 
fein, — Der Einwohner Ignae Mackowiak aus Tuczuo, 
Kreis JInowroclaw, befand fih am Mittwoch in Inowroc⸗ 
law. In einem Lokal geſellte ſich ein unbekannter Mann 
zu ihm. Am ſpäten Abend verließen beide das Lokal und 
der neue Freund führte M. nach der Stara Poznanſka, wo 
er auf dem nahen Felde über ihn herfiel und ihn ver⸗ 
prügelte, daß M. beſinnungslos liegen blieb. Darauf raubte 
er ihm Taſchenuhr mit Kette, ein Meſſer und 12 Zloty in 
bar. Der Polizei gelang es dann auch bald, den Täter zu 
verhaften. — In der Dienstagnacht brach auf der Beſitzung 
des Landwirts Joſef Kowalezyk in Blawata, Kreis 
Strelno, ein Feuer aus, durch welches die Scheune, der 
Schuppen, ein Schweineſtall, 6 Stück Vieh und verſchiedene 
landwirtſchaftliche Maſchinen und Geräte vernichtet wurden. 


w Miloslawitz, Kreis Wongrowitz, 3. Juli. Am Miti- 


woch, dem 1. Juli, hielt Wieſenbaumeiſter Plate von der 


Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft in Poſen im 
Rahmen des Landwirtſchaftlichen Vereins Markſtädt für 
die Schüler des landwirtſchaftlichen Fortbildungskurſus im 
Jodeitſchen Gaſthauſe (Unterrichtsſaal) 


Außer den 19 Kurſusteilnehmern, dem 


% 


Tomaten 2, 


mit Briefumſchlägen, 


von Miloslawitz 

einen hochintereſſanten Vortrag über Wieſenbau und Me⸗ 
liorationsweſen. 
Kurſusleiter Dipl. Landwirt Bußmann, dem Vereins⸗ 


vorſitzenden Gutsbeſitzer Graſer-Jaroſzemo waren och 

eine große Anzahl Vereinsmitglieder erſchienen. Nach einer 
kurzen Mittagspauſe wurden dann unter Führung der 
Herren Wieſenbaumeiſter Plate und Dipl.⸗Landwirt Buß⸗ 

mann ſämtliche Wieſen und Meliorationsanlagen von 
Miloslawitz und Umgebung beſichtigt. 


w. Budziſzewo, Kreis Wongrowitz, 3. Juli. Mitte vort⸗ i 
ger Woche mußte infolge Steuerdefekts auf dem Gerſtenſelde 
der Gutsgemarkung Budziſzewo ein Flugzeug not- 
landen. Der Anprall auf dem Erdboden war aber jo 
ſtark, daß das Flugzeug unbrauchbar wurde. Von den ; 
beiden Inſaſſen erlitt der eine eine Geſichtsquetſchung und 
der andere einen Beinbruch. 


O Polen (Poznan), 2. Juli. Die Stadtverord⸗ 
netenverſammlung befaßte ſich geſtern zunächſt mit 
einer von Frau Stadtv. Dr. Groß man vorgelegten Gin: 
gabe von 49 Bewohnern von Baracken, in der ſich dieſe über 
den empfindlichen Waſſermangel und andere Mißſtände be- ; 
ſchweren. Stadtrat Szulc erklärte, daß der Magiſtrat ſich 
die Abſtellung der dringendſten Notſtände angelegen Sein 
laſſe. Der kommuniſtiſche Stadtv. Brygier gab eine Er⸗ 
klärung ab, daß ſeine Parteigenoſſen ſich au der Ent⸗ 
hüllungsfeier des Wilſon-Denkmals nicht beteiligen würden, 
Als er ſich über die Gründe der Nichtteilnahme äußern 
wollte, wurde ihm vom Vorſitzenden das Wort entzogen. 
Stadtv. Noſkowicez führte darauf im Auftrage der Be- 
wohner der Notwohnungen auf dem fr. „Luſtigen Städtchen“ 
der Landesausſtellung lebhafte Beſchwerde über die dort 
herrſchenden unhygieniſchen Zuſtände, das Fehlen einer 
Waſſerleitung und zahlreicher Fenſterſcheiben. Stadtrat 
Nowicki erklärte, daß vom Magiſtrat alles zur Beſeiti⸗ 
gung der Mißſtände getan werde. Stadtv. Sfo taret fri- 
tiſierte den Wohnungsbau für Obdachloſe. Statt in die Ba⸗ 
racken und Wohnungspavillons des „Luſtigen Städtchens“ 
viele Gelder zu ſtecken, ſollte man kleine Wohnhäuſer mit 
Einzimmerwohnungen bauen, die nicht teurer wären. Der 
Stadtv. Brygier (Kommuniſt) fand die „praktiſchſte“ 
Löſung der Wohnungsnot durch den Vorſchlag, alle Woh⸗ 
nungen mit mehr als zwei Zimmern in Poſen zu beſchlag⸗ 
nahmen und die Obdachloſen darin unterzubringen. Dieſe 
Radikalkur fand den Beifall der Galeriebeſucher, löſte aber 
bei den Stadtvätern fait ungeteiltes Hohngelächter aus. Als i 
einziges poſitives Ergebnis der geſtrigen Verſammlung iſt 
die Bewilligung von 200 000 Zloty zum Ausbau des Alters⸗ 
heims in der Grabenſtraße zu bezeichnen. — Einen ſchweren 
Unfall erlitt Alfons Lewandowſki aus der fr. Lin⸗ 
denſtraße auf dem Sportplatz, indem er beim Kugelſtoßen 
von einer eiſernen Kugel am Kopfe getroffen wurde und 
einen ſchweren Schädelbruch und eine Gehirn verletzung 
erlitt, — In der Nähe von Pigtkomo ſtieß ein aus Rosen 
kommender Kraftwagen eines Herrn Kraczkow ffi aus 
Moraſko mit einem Geſpann des Landwirts Gmurowfki 
aus Pigtlowo zuſammen, Das Gefpamt wurde total zer⸗ 
trümmert, der Kutſcher Maximilian Wofeiechowſki 2 
vom Wagen geſchleudert und ſchwer verletzt. — Bei einer 
Frau namens Marie Januſz in der fr. Wilhelmſtraße 20 
wurde ein, ganzes Warenlager von Kurz- und Wollmaren! 
im Werte von 3000 Zloty beſchlagnahmt, das aus einem 
Einbruchsdiebſtahl beim Kaufſmann Biernackt in Koſten 
ſtammt. ; 


— 


e. 


y 
Pr. w — maa AET en . 
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Aus Kongreßpolen und Galizien. 
f 50 Gebäude niedergebrannt. 


* Warſchau (Warſgawa), 3. Juli. Im Dorfe Dom: 
broma Widawſka kam in der Nacht zum Donnerstag 
auf dem Gehöft des Landwirts Anton S tachurſki Feuer 
zum Ausbruch. Das Feuer breitete ſich mit fo rafender Ge- 
ſchwindigkeit aus, daß bald 50 Gebände von dem Brand er- 
faßt waren, Aus den meiſten Häuſern konnte nichts geretiei 
werden. Auch ein großer Teil des Viehs iſt in den Flam⸗ 
men umgekommen. Der vierjährige Sohn Anton des Land: e 
wirts DomanczyE wollte aus einem brennenden Haufe 
einen Hund herausholen. Als er ſich in dem Haufe befand, 
ſtürzte die Decke ein, wobei das Kind ſchwer verwundet 
wurde. Der Feuerwehrmann Anton Senkowſti rettete den 
Knaben aus den Flammen und erlitt hierbei ſelbſt Brand⸗ 
wunden. Beide wurden nach dem Kreiskrankenhaus in Lafk 
gebracht. Erſt gegen Morgen gelang es, den Brand ein⸗ 
zudämmen. 11 Wohnhäuſer, 14 Scheunen, 13 Viehſtälle und 
16 Wirtſchaftsgebäude wurden vollſtändig eingeäſchert. In 
den Flammen ſind 9 Pferde, 17 Kühe und eine größere Zahl 
Schweine und Geflügel umgekommen. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 5 

* Johannisburg, 3. Juli. Gewaltſame Blutent⸗ 
ziehung? Ein Beſitzerſohn in Gr.⸗Zechen, Kr. Johannis; 
burg, kam dieſer Tage völlig ermattet von einer Früharbeit 
ins Elternhaus zurück, zeigte unnatürliche Bläſſe und klagt 
ſeither über Schwindelanfälle. Aus der Erzählung 
des jungen Mannes geht hervor, daß er im Gebüſch am 
Jeglinner Kanal von einem Autofahrer und deſſen Beglei⸗ 
terin einer Panne wegen zu Hilfe geholt und nach den 
Hilſeleiſtung mit Konfekt und Wein belohnt, davon aber 
bewußtlos geworden ſei und ſich erſt abends auf der 
anderen Seite des Kanals erwachend wiedergefunden habe. 
Aus Einſtichmalen am rechten Oberarm ſchließt der 
Arzt, daß man den jungen Menſchen bewußtlos gemacht hat, 
um ihm dann Blut abzuzapfen. Die Unterſuchung 
der muyſteriöſen Angelegenheit ijt im Gange. 


IE EE 


Bafleritandsnadhrichten. » 
Waſſerſtand der Weichſel vom 4. Juli 1931. ; 


zalau — —, Zawichoſt +1,05, Warſchau +0,94, Plock — 
e e ee 
rzebra „54, Piekel — 0, rſchau — „, ag ` * 
Schiewenhorſt + 2,52. ) 75 
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Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten 9 
einschließlich „Der Hausfreund“ Nr. 151 3 


” 


esgenossenschaftshanlt | 


Bank Spötdzielczy z ograniczong odpowiedziainoschq Poznan 
(früher: Genossenschaftsbank Poznań) 


Oddziat w Bydgoszczy, ul. Gdańska 16; 


Telefon 291, 374, 373. Postscheckkonto Poznań Nr. 200 182. 
Drahtanschrift: Raiffeisen. Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 


Sigenes Vermögen 6.100.000. — zt. / Naſtsumme rund 11.000.000.— 21. 


Annahme von Spareinlagen in Zloty und fremder Währung gegen höchstmögliche Verzinsung. 


Laufende Rechnung. Scheckverkehr. An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. an 
Bank-Incassi. An- und Verkauf von Sorten und Devisen. Vermietung von Safes. 
en f 1 Wir haben unsere Generalvertretung für die Bittin f. Hausbefiber u. amdwirte 


nusiortierte Tieferne Breiter 


Wojewodschaft Poznan mit Wirkung ab 1. Juni 1931 der Firma 
überwiegend in der Stärke 23 mm, welche ſich für 


AGROLA-Agrar-Techn, Ingenieur-Büro Ausbeſſerungszwecke an Häuſern, Scheunen. 


> H H Ställ n > t „ 
inh. Karol M ahl,Poznafi,ul.Gasiorowskich4a e E 
Telefon 79-83 Spölka Akc. Lasy Polskie 


übertragen und bitten unsere geehrte Kundschaft, sich im Sägewerk Bydgoszez-Kapuscisko Dolne 
Bedarfsfall vertrauensvoll an die Genannte zu wenden, die e a IE JA 
über ein reichhaltiges Lager verfügt. 


Rud. Sack, Leipzig W. 31. 


Unter Bezugnahme auf die vorstehende Anzeige beehre 


Muxa 


nas. „ 
ur 66 m Brauch 
Kosmos Creme, Seife 
eseitigt unter Garantie Hautausschläge 
Pickeln, Mitesser, Sommersprossen, Flechten, 
sowie alle Hautunreinigkeiten. Macht er- 
3 weiche, weiße Haut, gibt blühendes, 
| ros und frisches Aussehen. 1917 
Preis Creme 2.50, Seife 2.—, zu haben nur in der 
Drogerie „Kosmos“ Parfümerie 
« Gluma, Dworcowa 19a. 


| Bäder und Kurorte 


2 i i eehrten Kundschaft zur Kenninis zu i 
` i RS en N kung ab 1. Juni 1931 den Allein- Schlesisches $ i 
ee ne Reparaturen vertrieb der weltbekannten ; 
Otto Wiese Ei || Firm Rud. Sack, Leipzig” Plagwitz 
enwi i i jewodscha 
3 | s Ye ven 5 Ta reichhaltiges Lager sowie. fach- 0. ha 8 den Beskiden, 354 m 
Dworcowa 62 - Telefon: 2 | an Slektro-Motoren und männisch geschulte Kräfte versetzen mich in die Lage, allen a kA ` ge ig bei Erauenleiden, Rheu- 
= > ——— | 5 } | 


an mich gestellten Anforderungen nachzukommen und meine 
Kundschaft sachlich und zuverlässig zu beraten. 


AGROLA 


Agrar-Techn. Ingenieur-Büro 
* inh. Karol Wahl. 


Ischias, Neuralgie, Exsudaten, Blutarmut 


u. a. 

Badearzt Dr. E. Sniegon 
Eigene Moorlager, modernes 
E ie er und Kurhotel 

ark - Tennis - Kino - Tägliche 
Konzerte 

Herrliche, gesunde Lage! - Mäßige Preise! 

Geöffnet vom ie Mai bis Ende 


Septem z 
In der Vor- u. Nach È 4559 
Auskünfte erteilt Die Badevamannlaß ! 


Starkstrom-Apparaten 


werden schnellstens, billigst und 
exakt in unseren neueingerichteten 
Reparatur-Werkstätten ausgeführt. 


Zaklady Przemysiowe 
F, Wiechert jun., Starogard. 


— — — H Hñä— 
Wissen Sie schon, daß man sich mit dem 


weltbe- 

zeaten Orient-Henna-Shampoon 

mühelos nur durch einfaches Waschen, das 

Haar beliebig färben oder grauen Haaren ihre 

ursprüngliche Farbe wiedergeben kann. Alle 

Farben vom hellsten Blond b. Schwarz einschl. 

8 eg pe 1 Tizian 2 = 5 
5 ünette. ab. in Dr K 

Yarfümerien u, bei Friseuren. Wo im Handel Ffumenſpenden⸗ |Schmiede-u.Schlosser- 

noch 7 2 5 e Wer ich 2.-21 a nE NEM ER AAV : | N 

einzusend. mit Angabe der gewünschten Farbe, g TU 7, 

Darauferfolgt Zusendung eg. Probepäckchens. BEVA OT SHEN) 2 Vermittlung Werkzeuge 5659 

Generalvertretung für Polen: 5884 £ K la A L A für Deutſchland und 


Fr.Bogaez, Bydgoszez, Dwortoung ANN ii man e Neumann! Knitter 


Stary Rynek. Tel. 141. 


rwalfung. 


EI —— — . — 


222 1 nern an a te 
Kindererholungsheim 
5 ban. n x 

o 5 -+ * 
S e nee. 
beſt empfohlenes Haus mit 


das wissen. f billig abzugeben: ärztlicher lleberwachung p ſtändiger under. 


“ 2 7 at ab 5 Auguſt 
schaftlich Schmiede⸗ und Stell⸗ 1 gebr. kompl. Dampfdreſchſatz, 7 Atm 54, noch Plätze frei. Auguſt > 
anerkannte, 1 Reparatur. 1 $ Dampfdreſchmaſchine (Gareth) 54" mäßigte Preiſe. it und September ers 


u 
Blumenhs. Gdaństa 13 


Pe nat EI E 
Saupttontor u. Gärts| Megen Ueberfüllung des Lagers 


nerei Sw Trójca 15. 


erfolgreichste werd. bill. u. gut ausgef. 1 > 85 
Hotmariskat@uifenftr.)38 1 3 { — Selene Wittomiti, " 
1 7 Motoriotomo 8 = 
1 2 ‚Benzin-Mo > Sanatorium 
; Prima 1 © Drillmaſchine Zimmerme Dresden-Ra 
oberschlesische|l „ » „Saxoni 2 ee e g 
2 5 S „ F: es et. 
S. Szulc, Bydgoszcz Steinkohle 1 4 Steinihrotmüble, 700 mm, f. Motor⸗ ranen Nerven-‚Herz.,Stoffwech 
Dworcowa 63 Tel. 840 u. 1901 1 asá sls Halten Droim übten Saxonia“. 
‚Spezlal-Haus für Tischlerei- Hitt k k . für Motorantrie emid 
idemäber Deering & Co 
und Sargbedarfsartikel. Kurbelwellen 6298 il en 0 5 S amitige Waihnen find ſehr gut erhalten,. i 
Baubeschläge DE ge Re Eme Brennholz wum uch len dich neue Sanpmalöinen, wie Helfe. Manian 
A b Sg 3 Riffeln cle ur Motor- und Dampfäreiber, 2 n ge Wald u. See in d. Nähe. | Pestre, h Mehrere 
zu bedeutend herabiesetzten Preisen, von Mahi- und Schrotmühlen⸗Walzen Buchenholz- Zahlungs bedingungen in aten bis nach Billi jite Benionspreie Off. unies 3 0h jung, 
Reparaturen iowie kohle 3 Ernten, iyol Siol anà Geibattalk D. tg . Sebit, die Seita, 


ür 5 ich Nehmen all. Pe In Rleinitadt Weſt⸗ 

; chm r für Dreſchma - 

irzyns gerede er e pateras] BOMMEN 
* € ＋ i 

Bur zynski Por opilen Cw. ſachgemäßz und billigit. en 0 Em pegenb 

. n 2 


Wabrzezno 
Releten 506 E. Gohritz, Naſchinenfabrit, omor | Feriengäſte 2693 
Filialen in Jablonowo u. Kowalewo (Pom.) Pralle, ndert bil. Somm nihi 
wg unter ergüite auf 


7 ? Handels. gand- u. Induſtrie⸗Maſchinen 
Billi g ! IM. Marja Kasprowicz Paul & Auguſt Goede 
da ohne Geschäftsun- 8 4 19 


kosten! Herrenstoffe, Maſchinen⸗Reparatur⸗Werkſtatt 


Damenkleiderstoffe i| in allen Preislagen: Tel.-Nr. 38 Wiecbork (Pomorze) Gear. 1898 
Wolle und Seide, In- Urtel 


nimmt auf Böttcher 
Kruin, p. Pawlowef, 
pow. Bydgoſzcz. . 


lets. weiße aren für rsette, NSEBSERBERSEERERETEN m = 5 6533 a. SE 2. 
Leib- und Bettwäsche. i F Deering- u. Eckert- - des Eigenty,, Wir B a u g e I D! Rubia., billig. Sand, a EDO ein, Dreier, 
M. Siuchniński z6ras- u, Geireldemäher; 3 „ vergeben 


nur Zygm. Augusta 9 1 


und Hypotheken⸗Darlehn 


Ei Kapital 10—15 / vom Darlehnsbetrage 
vederli, welches in „einen Monatsraten eripart 
werden tann. ewa Angebote unt. 

Keine Zinſen, nur 6—8 % Amortiſation a \ ie > siehg, 3 


„Hacege“ e. g. m. b. H., Danzig, Hanſapl. 2b cbt d. Schularbeit 


auf, Sanpere sem Sell 
uskünfte erteilt: t A l obbermann,Zeit, 
Herr W. Biehler, Bromberg, Mariz. Focha 23/25. 8 rzyteki 6. Sreutih.Schulabteilg., 


cania 20 r. 29, II. 
I 
& 8 

«n | Rurhaus Danzig-Heubude 
transportabel, 


6420 Telefon 27604 / 27626. 
idyllisch am Heidsee gelegen. — Vollständig neu renoviert. 
in schönen Farben und 
gediegen, Ausführung, 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 5. Juli 1931. 


Nr. 151. 


Pommerellen. 


4 Juli. 
Ueber die Kontrolle der Bevölkerungsbewegung 


hat der pommerelliſche Wojewode, geſtützt auf die in Be- 
tracht kommenden Staatspräſidial⸗ und Miniſterialverord⸗ 
nungen, unter dem 12. Mai d. J. eine Verordnung erlaſſen, 
die 28 Paragraphen enthält und u. a. beſtimmt, daß alle 
Straßen und öffentlichen Plätze Orientierungs⸗ 
namen haben müſſen; daß alle bewohnten Gebäude und 
in Städten auch alle ſelbſtändigen Grundſtücke (bebauten 
und unbebauten Terrains) fortlaufend numeriert 
fein müſſen; daß in den Städten Thorn, Graudenz 
und Gdingen die in Straßen mit elektriſchen Leitungen 
befindlichen Häuſer über der Hausnummer eine Orien- 
tierungslaterne Elektrizität oder Gas) zu tragen 
haben; daß in den Städten Thorn, Graudenz und 
Gdingen Hausmeldebücher für alle Gebäude und 
Gebäudekomplexe, die der bbligatoriſchen Numerierung 
unterliegen, eingeführt werden; als Termin der Einführung 
dieſer Bücher, die, wie ſ. Z. in der „Deutſchen Rundſchau“ 
berichtet, mit ihren vielen Rubriken (14 an der Zahl) eine 
außerordentliche Erſchwernis für die Hauseigentümer mit 
fih bringen, ift in dieſer Verordnung der 15. Dftober« 1931 
feſtgeſetzt. 

Die Verwirklichung vorſtehender Verordnung, deren 
Inhalt hier nur kurz angedeutet iſt, wird den Hausbeſitzern 
auch manche Koſten verurſachen. Da werden, wie wir aus 
den: ſtädtiſchen Bauamt erfahren, demnächſt die Häuſer mit 
neuen Nummern verſehen leine Seite erhält ungerade, und 
die andere Seite gerade Zahlen). Mit dieſer Arbeit ift im 
Bauamt bereits begonnen worden. Wenn außer dem Vor⸗ 
dergebäude noch ein weiteres, mit dieſem nicht direkt zu⸗ 
ſammenhängendes Gebäude beſteht, ſo erhält auch dieſes die 
Nummer des Vorderhauſes unter Hinzufügung von Buch⸗ 
ſtaben (a, b). Außer der Hausnumerierung werden auch 
die Wohnungen mit Nummern verſehen. Durch die 
Beſchaffung der neuen Hausnummern, der Laternen, der 
Inſtallierung erwächſt den Hausherren eine nicht unweſent⸗ 
liche Ausgabe. Dazu kommen dann die Koſten für den elek⸗ 
triſchen Strom der Nummernlaternen. Die Umnumerie⸗ 
rung der Häuſer durch die Gemeindebehörde ſoll laut Ver⸗ 
ordnung bis zum 1. Auguſt d. J., die Anbringung der neuen 
Nummern und Laternchen durch die Hausbeſitzer bis zum 
1. September d. J. geſchehen ſein. 

Keine erfreulichen Neuerungen ſind es alſo, die den 
Hauseigentümern bzw. ihren Vertretern nun bevorſtehen, 
zumal in dieſer ſchweren Zeit, in der jede eren 
zehnfach fühlbar wird. 


Graudenz (Grudziadz). 
Apytheken⸗Nachtdienſt. In der Zeit von Sonnabend, 
4. Juli, bis einſchließlich Freitag, 10. Juli, haben Nacht⸗ 
bw. Sonntagsdienſt: Adler⸗Apotheke (Apteka pod Dielen), 


Oberthornerſtraße (3 Maja), ſowie Greif⸗Apotheke ee 


pod Gryfem), Lindenſtraße (Lipowa). 

X Schuhputzer auf öffentlichen Plätzen — das ift eine 
neue Erſcheinung in Graudenz. Auf dem Getreidemarkt 
und dem Fiſchmarkt übt je ein Mann, unter einem bunten 
Schirm ſtehend, die nützliche Tätigkeit des öffentlichen 
Schuhreinigens aus. Auf dem Wege zur „Großſtadt“ eine 
weitere Etappe! * 

Die beraubte Fiſchhändlerin Torlop hierſelbſt hat bei 
der inzwiſchen wiederholten Konfrontation mit dem ver⸗ 
hafteten Wisniewſki nunmehr den genannten W. mit aller 
Beſtimmtheit als Täter wiedererkannt. Da auch noch an⸗ 
dere Belaſtungsmomente in bezug auf den Feſtgenommenen 
vorliegen, ſo dürfte an ſeiner Schuld nicht mehr zu zweiſekn 
ſein. 

Laut letztem Polizeibericht wurden drei Perſonen 
wegen Vagabondage und Widerſtandes gegen die Staats⸗ 
gewalt, drei Frauensperſonen, ſowie ein Betrunkener 2 5 
genommen. 


Thorn (Toruń). 


t. Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 14. 
bis 20. Juni regiſtrierte das Thorner Standesamt: 35 ehe- 


liche Geburten (22 Knaben und 13 Mädchen), darunter ein⸗ 


mal Zwillingsmädchen, 8 uneheliche Geburten (5 Knaben 
und 3 Mädchen) und 2 Totgeburten (je ein Knabe und Mäd⸗ 
chen). Die Zahl der Todesfälle betrug 10, darunter waren 
zwei von Kindern im erſten Lebensjahre. In demſelben 
Zeitraum wurden zwei Eheſchließungen vollzogen. . 

+ Der Freitag⸗Wochenmarkt war außerordentlich ſtark 
beſchickt. Nach allen Artikeln herrſchte rege Nachfrage. Eier 
koſteten 1,50—1,70, Butter 1,40—1,90; junge Hühnchen pro 
Stück 0,80—1,50, Suppenhühner 2,50—4,00. Sehr groß war 
wiederum auf beiden Märkten das Angebot an Walderd⸗ 
Beeren, die pro Liter mit 0,50—0,60 abgegeben wurden. 
Gartekerdbeeren koſteten 0,40—1,00, Blaubeeren pro Liter 
0,40, Johannisbeeren 0,30—0,35, Stachelbeeren 9,40—9,50, 
Himbeeren 0,80—1,00, Kirſchen 0,50—0,90, Tomaten 2,00, 
Apfelſinen pro Stück 0,60 und 0,80 und Zitronen pro Stück 
0.100,25. Auf dem Gemüſemarkt wurden notiert: gelbe 
Bohnen 0,80, grüne Bohnen 0,70, Saubohnen 0,70, Blumen⸗ 


kohl pro Kopf 0,20—1,20, Salat pro Kopf 0,92—0,10, Spinat 


0,50, Kohlrabi 0,25—0,30, Spinat 0,50, Karotten 0,10, Weiß⸗ 
kohl pro Kopf 0,50—1,00, Wirſingkohl 0,80 —1,20, Meerrettich 
0,20, Rhabarber 0,10, Radieschen 0,15, Zwiebeln pro Bund 
015—920, ausländiſche Zwiebeln pro Pfund 0,50—0,60. 
Steinpilze waren pro Mandel mit 1,50 angeboten, Rehfüß⸗ 
chen pro Maß mit 0,20 und friſche Kartoffeln pro Pfund mit 
0,15—0,20. Der Fiſchmarkt auf der Neuſtadt erzielte gleich⸗ 
falls gute Umſätze. Es koſteten: Zander 2,20, Aale 1,70—2,00 
Hechte 1,50—1,70, Breſſen und Barfe 1,00—1,50, Karauſchen 
1001.20, Schleie 1,20—1,50, Krebſe pro Mandel 2,50—3,50, 
Weißfiſche 0,40, Räucheraal 4,00, geräucherte Bücklinge pro 
Stück 0,25, Salzheringe pro Stück 0,12—0,17 uſw. * * 

E Die Verhaftungen wegen der Beſtehlungen der 
Tranſitzüge werden noch immer ſortgeſetzt. Am Donners- 
tag wurden der Staatsanwaltſchaft beim Bezirksgericht ein⸗ 
geliefert: Wackaw Jaſinſk i, 27 Jahre alt, ledig, wohn⸗ 


Eo à a - 


Argeres zu. 


terung ein Ende. 


haft in Buf, Kreis Graudenz, und Staniſtaw Jaſinſki, 
20 Jahre alt, Landwirt, ebenfalls dort wohnhaft. Beide 
ſtehen im Verdacht der Hehlerei von Diebesgut aus Tranſit⸗ 
zügen. * * 

v. Wegen Verleitung zur Unzucht wurde der in Culm 
(Sheimno) wohnhafte Fr. Mrominjti vom hieſigen Bezirks⸗ 
gericht zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt. Die Ver⸗ 
handlung fand unter Ausſchluß der Öffentlichkeit ſtatt. * * 

Æ Wegen einer unbezahlten Rechnung geriet Boleſtaw 
Lewandowſki mit Boleſtaw Murawſki, Schlacht⸗ 
hausſtraße (Pray Rzezni) 47 in eine Schlägerei, wobei 
letztgenannter den Kürzeren zog und der Polizei Mitteilung 
machte. — Wenn alle Leute ſo abrechnen würden, müßten 
in der jetzigen ſchwierigen Zeit täglich Straßenſchlach⸗ 
ten gekämpft werden! 99 * 

Æ Verhafteter Dieb. Der 1899 in Nawra hieſigen 
Kreiſes geborene, verheiratete Arbeiter Staniſtaw Krzy⸗ 
zanowſki, wohnhaft Eichbergſtraße (Pod Debowa Góre) 
Nr. 61, wurde am Donnerstag in dem Augenblick verhaftet, 
als er ein halbes, friſch geſchlachtetes Schwein und zwei 
Hühner in einem Sade auf feinem Fahrrade ſorttranspor⸗ 
tieren wollte. Im Verlauf der eingeleiteten Unterſuchung 
wurden auf einem Müllhaufen am Eichberg noch zwei Säcke 
mit Fleiſch eines friſch geſchlachteten Schweines im Gewicht 
von etwa drei Zentnern und ſechs Hühnern vorgefunden. K. 
gab an, mit zwei Männern gemeinſame Sache gemacht zu 
haben. Die polizeilichen Ermittlungen werden fortgeſetzt. ** 

E Der Polizeibericht vom Donnerstag verzeichnet einen 
Betrug, zwei Diebſtähle und einen verſuchten Einbruchs⸗ 
diebſtahl, ferner 14 Übertretungen handels⸗adminiſtrativer 
Beſtimmungen, drei Verſtöße gegen ſanitäts⸗ und ſitten⸗ 
polizeiliche Verfügungen und einen Fall von Alkoholmiß⸗ 
brauch. — Feſtgenommen wurden an dieſem Tage drei 
Perſonen unter Diebſtahlsverdacht, ein Mann wegen 
Trunkenheit und Ausſchreitungen und ein Mann unter dem 
Verdacht der Vagabondage. * 
I Aus dem Landkreiſe Thorn, 3. Juli. Ein Eins 
bruchsdiebſtahl wurde in die Ziegelei von Auguſt 
Wiebuſch in Rudak ausgeführt. Die Diebe gelangten 
nach Offnung eines Vorhängeſchloſſes mittels Nachſchlüſſels 
in das Innere und eigneten ſich einen Treibriemen im 
Werte von 130 Zloty an. A * 
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Mittelalter im 20. Jahrhundert. 


h. Strasburg (Brodnica), 2. Juli. Vor der hieſigen 
Strafkammer fand eine Verhandlung gegen Wladyſtaw, 
Bernhard, Franz und Joſef Koscinſki aus Koſchlau 
(Koſzelewy), Kreis Soldau, ſowie Marianna Ewertow⸗ 
ſka aus Pratnice, Kreis Löbau, ſtatt. Aus der Anklage⸗ 
ſchrift geht hervor, daß die Frau Ewertowſka im Jahre 1930 
eine neue Sekte gegründet hat. Die Zuſammenkünfte 
bzw. „Andachten“ fanden in ihrer Wohnung ſtatt. Nur Per- 
traute hatten Zutritt. Die E. übte auf die Anhänger ſolchen 
Einfluß aus, daß ſie ſie für eine „Heilige“ hielten und 
bedeutende Geldſummen ihr als Opfergabe darbrachten. 
Während der Andacht hatte die Frau, die übrigens blind iſt, 
ein weißes Habit an, das mit roten Buchſtaben benäht war. 
Sie ſaß am Tiſch, auf dem ein Licht brannte und ſprach Ge⸗ 
bete. Bemerkenswert A, daß ſich zu den Andachten meiſtens 
Männer einfanden. Die Frauen wollten von der Sekte 
nichts willen und betrachteten die E. als „Hexe“. Infolge 
der Meinungsunterſchiede kam es in manchen Familien zu 
Zwiſtigkeiten. In der Familie Koscinſki trug ſich noch 
Der Ehemann Wladyſtaus K. wollte feine Frau 
für die neue Sekte gewinnen und nahm ſie zu den Andachten 
mit. Die Frau machte ihm Vorwürfe, daß er an ſolchem 
Aberglauben hänge. Der Mann drohte, daß es noch ein 
Unglück geben werde, wenn ſie nicht daran glaube. Die 
Frau nahm ſich die Drohungen derart zu Kopf, daß ſie 
ſchließlich geiſteskrank wurde. W. K. begab ſich nun zur 
„Heiligen“ um Rat, die ihm ſagte, daß ſeine Frau vom 
Teufel beſeſſen fei. Er ſoll mit ihr nur im Hemd be⸗ 
kleidet in der Morgenfrühe auf den Kirchhof ans Kreuz 
gehen und dort den Teufel austreiben. Das geſchah am 
4. Januar 1930. Dort angekommen, verrichtete er mehrere 
Gebete, und als der Teufel noch nicht aus der Frau heraus⸗ 


fahren wollte, begann er ſeine Frau zu ſchlagen und zu 


würgen. Durch das Schreien wurde der Pfarrer Baum- 
gardt auf den Vorgang aufmerkſam. Er machte der ol- 
K. holte ſich dann bei der Frau E. wei⸗ 
teren Rat, der ‚folgender war: Seine Frau ſollte mit 
Stricken gebunden auf die Erde gelegt und um ſie ein Kreis 
mit geweihter Kreide gezogen werden. Darauf ſollte die 
Frau mit Weihwaſſer beſprengt und ſolange geſchlagen wer⸗ 
den, bis der Teufel fortgehen würde. Zu dieſer Tortur 
holte W. K. die anderen Angeklagten herbei. Wären nicht 
Nachbarn hinzugekommen, ſo hätte die Frau den Tod er⸗ 
litten. Die Frau wurde durch die Polizei ins Krankenhaus 
eingelieſert und iſt an den Folgen der Folterung ge⸗ 
ſto r ben. 

Das Gericht fällte folgendes Urteil: Wladyſtaw und 
Bernhard Koscinſki je 2% Jahre Gefängnis, Marianna 
Ewertowſka 2 Jahre Gefängnis, Franz und Joſef Koscinſki 
wurden freigeſprochen. Die Angeklagten hätten ſchwerere 
Strafen verdient, aber das Gericht nahm mildernde Um⸗ 
ſtände an, da es ſich um unaufgeklärte Leute handelt, die im 
feiten Glauben gehandelt haben, auf diefe Weiſe den Teufel 
austreiben zu können. 


m Dirſchan (Tczew), 3. Juli. Seit ein paar Tagen 
wurden in unſerer Stadt mehrfach falſche 5⸗Ztoty⸗ 
Stücke ſeſtgeſtellt. Geſtern gelang es auf dem Bahnhofe 
ein Mitglied der Fälſcherbande zu verhaften. — Am Mon- 
tag, dem 6. Juli d. J. findet in dem benachbarten Dirſchauer⸗ 
wieſen eine Pferdeſchau ſtatt, zu welcher die Beſitzer 
non dort ihre Pferde einſchließlich der Füllen über 3 Mo⸗ 
nate führen müſſen. Die Pferde müſſen mit Halfter ver⸗ 
ſehen ſein. — Der letzte Wochenmarkt bot ein ſehr 
lebhaftes Bild. Sämtliche Stände waren beſetzt. Butter 
koſtete 1,60—1,80, Eier brachten 1,80 1,90, Blaubeeren 
0,40—0,50, friſche Kartoffeln koſteten das Pfund 0,25—0,30, 
alte pro Zentner 6,00—7,0 Zloty. Die Fleiſchpreiſe waren 
unverändert. i J 


v „ . a 


Kranke Frauen erfahren durch den Gebrauch des natürlichen 
„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers ungehinderte, leichte Darmentleerung. 
womit oft eine außerordentlich wohltuende Rückwirkung auf die er⸗ 
krankten Organe verbunden ift. In Apoth. u. Drog. erhältl. (5903 


— Tuchel (Tuchola), 3. Juli. Der heutige Woche n⸗ 
markt war äußerſt ſtark beſucht und reichlich beſchickt. 
Für das Pfund Butter zahlte man 1,70—2,00 und für die 
Mandel Eier 1,40—1,50. Für Gemüſe zahlte man: Toma⸗ 
ten 1,80—2,00, Blumenkohl 0,80—0,80, Weißkohl 0,50—0,70, 
Kohlrabi 020—025 pro Bund, Stachelbeeren 0,50—0,59. 
Süßkirſchen 0,70—0,80, Gartenerdbeeren 0,50—0,70, Wald- 
erdbeeren 0,40—0,50, Blaubeeren 0,25—0,30, Pfifferlinge 
0,20—0,25 der Liter, friſche Kartoffeln 0,25—0,30 pro Pfund, 
alte Kartoffeln 4,50—5,00 pro Zentner. An Geflügel gab 
es: Täubchen 1,40—1,60 das Paar, Junghuhn 1,50—2,00, 
Suppenhuhn 2,50—3,80, Enten 3,50—5,00 An den Fiſch⸗ 
ſtänden notierte man folgende Preiſe: Aale 1,50 —1,80, 
Hechte 1,00—1,10, Schleie 1,00—1,20, Karauſchen und Barſche 
0,60—0,80, Suppen- und Bratfiſche 0,25—0,40, Krebſe 0,75 
pro Mandel. Die Preiſe für Fleiſchwaren ſind unverändert. 
Das Paar Ferkel wurde mit 30--35. Zloty abgeſetzt. 

P. Vandsburg (Wiecbork), 3. Juli. Bei guter Beliefe⸗ 
rung des geſtrigen Wochenmarktes koſtete das Pfund 
Butter 1,50 —1,70, Eier pro Mandel 1,40—1,60, der Zentner 
Kartoffeln 3,50—4,00, Kohlrabi und Mohrrüben pro Bund 
0,25. Die Preiſe für das Paar Ferkel auf dem Schweine⸗ 
markte ſchwankten zwiſchen 20 und 28 Zloty. Handel und 
Verkehr auf beiden Märkten waren recht rege. 

B Waldau (Waldowo), Kr. Schwetz, 3. Juli. Am Mon- 
tag, dem 29. v. M., fand in der hieſigen evangeliſchen Kirche 
um 9 Uhr vormittags ein Gottesdienſt aus Anlaß des 
Ingendfeſtes der Diözeſe Schwetz ſtatt. Zahlreiche 
jugendliche Feſtteilnehmer aus Stadt und Land, ſowie aus 
den Nachbarkreiſen Bromberg und Graudenz hatten ſich zu 
dieſer Feier eingefunden und füllten das ſchön geſchmückte 
Gotteshaus bis auf den letzten Platz. Eingeleitet wurde 
das Feſt durch einen Poſaunenvortrag der Bläſerchöre. Die 
Feſtpredigt hielt Superintendent Schröder ⸗Schwetz. 
Seine vorgetragenen Worte fanden in den Herzen ſeiner 
andächtig lauſchenden Zuhörer reichen Widerhall. Nach der 
zredigt erfolgte durch Pfarrer Fiſcher die Einweihung 
der Wimpel, welche von zwei Vereinen neuangeſchafft wur⸗ 
den. Verſchönt wurde der Gottesdienſt durch die Dar⸗ 
bietungen des hieſigen Bläſerchors und durch die Geſang⸗ 
vorträge des Kirchenchors. Der Nachmittag vereinigte fo: 
dann um 1 Uhr wiederum eine über tauſend Feſtteilnehmer 
zählende Gemeinde im Kirchenpark. Als Abſchluß fand 
nochmals im Gotteshäuſe eine Jugendfeier ſtatt, bei der 
Pfarrer Droß-Oſche und Pfarrer Zellmann⸗ Gruppe 


von der Kanzel Anſprachen an die Jugend hielten. 


ch Konitz (Chojnice), 3. Juli. Ein furchtbares 
Verbrechen iſt in Bruß aufgedeckt worden. In der 
Nacht zum 2. Juli gegen 3.30 Uhr ſchenkte das Dienſt⸗ 
mädchen Franziska Helta aus Czarnowo einem Kinde 
das Leben. Die grauſame Mutter tötete das Kind und 
warf die Leiche in eine Grube. Eine Gerichtskommiſſion 
hat ſich an den Tatort begeben. 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, fiğ freundlichſt auf die 
„Deutſche Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


Thorn. 


Wollwaren 
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Justus Wallis, Toruń 


Papierhdlg. 6324 Szeroka 34. 
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Hafer Arbeiten 


Der gelungene Weltſlug Poſt und Gnttys, 
7 Die Großflugtat des Jahres 1981. 


a Mit von Tag zu Tag ſteigender Spannung verfolgte die 
ganze Welt den raſenden Flng der beiden amerikaniſchen 
Flieger Poſt und Gatty. Um ſich der großartigen 
Leiſtung, die die amerikaniſchen Piloten bis jetzt vollbracht 
haben, voll bewußt zu werden, muß man den Globus zur 
Hand nehmen, und ihren Weg verfolgen. Auf dem Rooſe⸗ 
velt⸗Field bei Newyork auf Long⸗Island begann am 
23. Juni 9.56 Uhr mitteleuropäiſcher Zeit der Weltflug. Un⸗ 
gefähr 25000 Kilometer waren zurückzulegen, wofür nur eine 
Geſamtflugdauer von 10 Tagen vorgeſehen war, während die 

reine Flugzeit noch viel geringer fein fol. Vom Rooſevelt⸗ 
Field führte der Weg zunächſt nördlich nach Harbour⸗Grace, 
von wo die Überfliegung des Atlantiſchen Ozeans begann. 
Harbour⸗Grace ift die zweitgrößte Stadt der nordamerika⸗ 
niſchen Inſel Neufundland, hat aber noch nicht einmal 4000 
Einwohner. Jedoch beſitzt die Stadt einen vorzüglichen 
Hafen und iſt infolge ihrer weit nach Oſten vorgeſchobenen 
Lage ein ſehr günſtiger Ausgangspunkt für den trans⸗ 
atlantiſchen Flugverkehr. 

In unſer aller Erinnerung iſt noch die gelungene Über⸗ 
fliegung des Atlantiſchen Ozeans mit den kurzen Zwiſchen⸗ 
landungen in Cheſter im weſtlichen England und Hannover. 
Todmüde find die modernen Helden der Luft in Berlin an- 
gekommen. Von hier aus haben ſie mit Amerika geſprochen. 
Die Übertragung der Worte ging in einem Bruchteil einer 
Sekunde vor ſich. Drüben ſtand die Gattin Gattys im fer⸗ 
nen Kalifornien, wo die Heimat des Fliegers iſt, am Laut⸗ 
ſprecher und lauſchte auf jedes Wort. Sie mag ſich vielleicht 
im erſten Augenblick erſchrocken haben, als die Meldung aus 
Berlin kam: „Hallo, Hallo, Amerika! Hier iſt Berlin, Tem⸗ 
pelhofer Feld. Die Flieger Poft und Gatty treffen ſoeben 
mit ihrem weißen Flugzeug und den blauen Tragflächen 
ein!“ Dann hat man die beiden vors Mikrophon geholt 
und ſie aufgefordert, zu ſprechen. Aber Gatty hat kein Wort 

herausgebracht. Vor Ermüdung und Erregung hat ihm die 
Stimme verſagt. Die wenigen Minuten, bis ſich Gatty ge- 
ſammelt hatte und ein paar Worte ins Mikrophon hinein⸗ 
ſprach, mag wohl das Herz ſeiner Frau ſtürmiſch gepocht 
haben; denn ſie konnte ja nicht wiſſen, weshalb er auf die 
Aufforderung des Anſagers ſich nicht meldete. Dann aber 
ſprach er belangloſe Sätze, und ſie mögen im Ohr der Frau 
Gatty wie eine himmliſche Botſchaft gektungen haben. Mit 
ihr lauſchten Hunderttauſende und Millionen der Funk⸗ 
übertragung. Von Tag zu Tag wuchs die Zahl derer in der 
ganzen Welt, die auf neue Nachrichten von Poft und Gatty 
warteten. 
Imponierend ift vor allem die ungeheure Energie der 
beiden Flieger, die trotz ſtrapaziöſer Flugleiſtungen nur 
kurze Zeit ſchliefen und, getrieben von dem Willen, eine 
neue Rekordleiſtung aufzuſtellen, die ſo leicht nicht überboten 
werden kann, nach kürzeſtem Aufenthalt wieder ſtarteten. 
In acht Stunden raſten ſie von Berlin nach Moskau. 
Von hier ging es nach Nowoſibirſk. Die nächſte Sta⸗ 
tion iſt Irkutſk, und Chabarowfſf iſt die letzte Sta- 
tion auf aſiatiſchem Boden. Unermüdlich geht das Wett⸗ 
raſen weiter. In Chabarowſk hatte man nur kurze Zeit 
Pauſe gemacht, um eine kleine Beſchädigung des Flug⸗ 
zeuges, das bei einer kurzen Zwiſchenlandung in Blago⸗ 
wetſchenſk in ein Schlammloch geraten war, wieder aus- 
zubeſſern. Außerdem galt die Strecke von Chabarowſk 


nach Nome m Kanada und die Überfliegung des Pazifiks 


als eine der ſchwerſten. 2100 Meilen waren zurückzulegen; 


doch auch dieſe ſchwierige Etappe wurde in einem 1634 Stun- 
den langen Flug glänzend bewältigt. Nur wenige Meilen 
von Nome entfernt landeten ſie in Solomon, einem 
kleinen Fiſcherdorf in Alaska. Hier hätte beinahe das 
Flugunternehmen einen tragiſchen Ausgang genommen, da 
das Flugfeld ſtark verfumpft: war und damit erhebliche 
Startſchwierigkeiten verbunden waren. Der Propeller 
bohrte ſich in die Erde ein, verbog ſich dabei und mußte 
ſchleunigſt ausgehämmert werden. Aber weit gefährlicher 
als dieſer noch ziemlich harmloſe Zwiſchenfall war ein Er⸗ 
eignis, das Gatty beinahe das Leben gekoſtet hätte. Beim 
Anwerfen des Propellers ſchlug dieſer auf Arme und Bruſt 
des kaliforniſchen Fliegers, der mit verhältnismäßig leich⸗ 
ten Hautabſchürfungen davonkam. Hätte er etwas unglück⸗ 
licher geſtanden, ſo wäre er von dem Propeller erſchlagen 
worden. Welche unerhörte Energie die amerikaniſchen Flie⸗ 
ger entwickelten, geht ſchon daraus hervor, daß ſie nach dem 
überaus anſtrengenden 16ſtündigen Flug über das Berings⸗ 
meer bereits nach 3 Stunden wieder ſtarteten und bis nach 
Fairbanks in Alaska flogen. Damit finden ſie ſich be⸗ 
reits wieder geſichert auf amerikaniſchem Boden. Über Ka⸗ 
nada hinweg führte ſie ihr Weg in wenigen Etappen nach 
Newyork zurück. 


Man weiß nicht, was man bei dieſem Flug mehr bewun⸗ 
dern fell: die perſönliche Leiſtung der Piloten 
oder das überaus zuverläſſige Arbeiten der Ma⸗ 
ſchine, die ein Lockhead⸗Vega⸗Hochdecker ift. Dieſe Appa⸗ 
rate ſind in Amerika ſehr bekaunt. Mit ihnen kann ein 
Stundenmittel von 270 Kilometer erreicht werden. Eine 
ſolche Beanſpruchung der Maſchine iſt natürlich auf einem 
Fluge von faſt 25000 Kilometer nicht möglich. Immerhin 
ift die bisher erreichte Durchſchnittsleiſtung der Flieger ge- 
radezu großartig. Die Leiſtung, die rein zeitlich erheblich 
beſſer iſt als die des „Graf Zeppelin“, muß um ſo mehr an⸗ 
erkannt werden, da die geſamte Navigationsarbeit den Pi⸗ 
loten oblag, während beim Zeppelin nicht allein die Bedie⸗ 
nungsmonnſchaft erheblich ſtärker war, ſondern auch die Be- 
dingungen, unter denen gearbeitet wurde, viel günſtiger 
waren. Es ſei übrigens nicht unerwähnt, daß die Flieger 
während ihres Fluges nicht nebeneinander ſitzen, ſondern fi) 
nur mit Hilfe eines Telephonapparates verſtändigen oder 
ſich durch Zettel, die ſie einander durch einen ſchmalen Schlitz 
zuſchieben, Mitteilung machen. 

Der glänzende Erfolg der Piloten Poſt und Gatty hat 
den ſtärkſten Beifall der Welt gefunden. Der Weltflug 
der Amerikaner iſt nicht allein die größte Flugtat des Jah⸗ 
res 1931, ſondern eine geradezu beiſpielloſe Leiſtung. 

i Dr. F. N. 


Enthüllung eines Denkmals 
für die Legionäre. 


Warſchau, 30. Juni. (PA T.) Am vergangenen Sonn⸗ 
tag fand in Benjaminomw die feierliche Enthüllung eines 
Denkmals für die Legionäre ſtatt, die im Jahre 1917 von den 
Deutſchen im dortigen Lager gefangen gehalten wurden. Als 
Vertreter des Präſidenten der Republik und des Marſchalls 
Pilſuoͤſki war der Inſpekteur der Armee, General Orlicz⸗ 
Dreſzer, und als Vertreter der Regierung der Poſt⸗ und 
Telgraphenminiſter, Ingenieur Boerner, erſchienen. In 


den Anſprachen wurde die Bedeutung des Momentes unter⸗ 
ſtrichen, an dem Polen denjenigen die Huldigung darbringt, 
die mit der ganzen Selbſtverleugnung, mit Mut und Tapfer⸗ 
keit um die Unabhängigkeit des Vaterlandes gekämpft hätten; 

Nachdem die Nationalhymne geſpielt worden war, wurde 
das Denkmal enthüllt, in das eine Marmortafel mit der Auf⸗ 
ſchrift eingemauert iſt: „Den unverbrüchlichen Soldaten 
Joſef Pikſudſkis, den Legionen⸗Offizieren, die in Benjami- 
now im Jahre 1917 gefangen gehalten wurden, weil ſie den 
Deutſchen die Eidesleiſtung verweigert hatten“. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden arundfätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß feder Anfrage die Abonnementsaufttung 
beiliegen Auf dem Kuvert ift der Vermerk „Briefkaſten Sache“ 
Anmeldung ſolcher Anſprüche beachtet werden müſſen. 

Nr. 272 1 ne Poſenſche Provinzial⸗Lebensverſicherungs⸗ 
anſtalt Poſen hat es unſeres Wiſſens niemals gegeben. 2. Die 


anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


B. B. Kowalewo. Ohne Ausweis darüber, daß Sie Abonnent 
A „Deutſchen Rundſchau“ find, können Sie Auskunft nicht er⸗ 
halten. 

Willy GL, Grudziadz. 1. Das Mieterſchutzgeſetz iſt in dem 
fraglichen Punkte nicht abgeändert worden. la. Das Geſuch iſt 
an die polniſche Verſicherungsanſtalt zu richten. 2. Die frühere 
Verſicherung zu deutſcher Zeit wird berückſichtigt. 3. Wir glauben 
nicht, daß die hier verbrachte Zeit in Deutſchland berückſichtigt 
würde. 4. Die Wiederaufnahme der Verſicherung erfolgt durch 
Wiedereintritt in eine verſicherungspflichtige Stellung. 5. Mili⸗ 
täriſche Tätigkeit wird mitgezählt. 6. Eine Kriegsbeſchädigung iſt 
auf die Rentenfeſtſetzung ohne Einfluß. 7. Nein in beiden Fällen. 
8. Eine Abfindung kommt nicht in Frage, da Sie auf Invaliden⸗ 
rente Anſpruch haben. 


Unſere Bezieher werden gebeten, in den Monaten Juli 
und Anguſt von Anfragen an den Briefkaſten 
abzuſehen, da ſich infolge der Urlanbsverteilung inner: 
halb der Redaktion eine Beantwortung nicht ermög⸗ 
lichen läßt. 


/ „ ²·¹mmꝛ TREE ESTER RE 


„Leipzig 203.“ Die Anmeldung hat zu erfolgen bei dem 
Miniſterſtwo Skarbu — Panſtwowy Urzad Kontroli UÜbezpieczyn 
Warſzawa, Kopernika 36/40. Wir verweiſen Sie auf die Nr. 123 
der „Deutſchen Rundſchau“ vom 31. Mai, und zwar auf den Mr- 
tikel „Wie iſt die Aufwertung deutſcher Lebensverſicherungen zu 


beantragen“. Dieſer Artikel enthält alle Angaben, die bei der 


Anſprüche an die deutſchen Lebensverſicherungsanſtalten werden 
auf Antrag durch die Polniſche Regierung geregelt. Die Auf: 
wertung geſchieht auf Grund des deutſchen Auſwertungsgeſetzes, 
d. h. gemäß den Vermögensverhältniſſen der betr. Geſellſchaft. Die 
Anträge find an das polniſche Finanzminiſtertum zu richten ent- 
ſprechend den Vorſchriften, die wir in der Nummer der „Deutſchen 
Rundſchau“ vom ai d. J. ausführlich mitgeteilt haben. In 
dem deutſch-polniſchen Abkommen ift über die Höhe der Aufwer⸗ 
tung nichts geſagt. à 

5. M. 227. Während der Krankheit, wenn dieſe nicht länger 
als 3 Monate dauert, darf der Betreffenden nicht gekündigt werden. 
Das Gehalt ift in dieſer Zeit vol zu zahlen. Wenn die Betreffende 
zu dem geprüften ärztlichen Hilfsperſonal zu zählen war, unter 
lag fie der Verſicherungs pflicht für geiftige Arbeiter. 


FFP 
Verlangen Sie überall 


uf der Reife, im Hotel, im Reſtan 
— Caſé und auf den Babnhöten die 


ie 
Deutſche Rundſchau. 


Anzeigen-Annahme für Graudenz: 


An die Landwirte des Kreiſes Grudziadz! 


Einige Firmen in Grudziadz, die ſich mit dem 

Verkauf unſerer Fabrikate befaßten, haben in 

den letzten Tagen ihre rn A eingeftellt. 

Infolgedeſſen geben wir hiermit bekannt, daß 
mit dem heutigen Tage 


unfere Berfaufsabteilung Beitellungen auf land wittich. 
Muſchinen unleres Fabrilats von Landwirten des 
Kreiſes Grudziadz Direlt entgegennehmen witd. 


Das Büro unſerer Verkaufsabteilung befindet 
ſich ul. Wenckiego 8. 


‚UNIA' Zjednoczone Fabryki Maszyn 


dawn. A. Ventzki i Peters 
Sp. Akec., Grudziądz 


STOFFE 


für Damen-, Herren- und Rinder-Rleidung 


in Wolle, Baumwolle, Seide, Kammgarn, Gabardine, Covercoit. 


Weißwaren und Bettbezugstoffe 
von den billigsten bis zu den teuersten. 
Eingeführt: Strümpfe u. Socken 


in Wolle, Baumwolle und Seide, 
eigene Fabrikate zu Fabrikpreisen. 14 


„Marta“, Grudziądz, 


Lipowa 33 I Tr., Eingang ul. Kilihskiego. 


h b tz 
Achtung! as“ Verkauf in Privatwonnung‘ 


1326 


Dem geehrten Publikum zur gefällig, 
Kenntnis, daß wir am 


Sonntag, dem 5. Juli 
in der Sara Rynkowa 
(Alte Marktstraße) ein 


Cafe „Atlantic“: 
eröffnen. 


Es wird unser Bestreben sein, den 
Wünschen uns. Gäste zur Zufrieden- 
heit nachzukommen. 


Ignacy Laskowski i Ska. 


— 


führt aus Neubauer, 
ul, Ventzkiego 21. 644 


Emil Romey 


| Papierhandlung 
Toruńska Nr. 16 
Telet. Nr. 438, 


Arnold Ariedte, Buchhandlung uL Michiemieze & 


=o....„...nu.nnn..0.0000..>. »o.nn..u....„o...u.000se: 


Graudenz. 


Vor Ankauf eines Pianos 


empfehle den Besuch meiner leistungsfähigen, von 
mir fachmännisch geleiteten Pianofabrik, um Sie zu 
überzeugen, daß meine Pianos, die mittels modernster 
Trockenanlage in sorgfälligster Fabrikationsweise 
und aus besten Materialien gebaut, äußerst preis- 
wert sind, daher mit minderwerfigen Laien- 
fabrikafen, welche vielfach angeboten werden, 
nicht zu vergleichen sind. 


Lieferung mit eigenem Lastauto 
zu jeder gewünschten Zeit, 


Pianofahrik 


6365 


ul. Gdafiska 27 fr. 9. ul. Sniadeckich 2 fr. 56. 


-` Filiale Danzig 
Filiale Grudziądz, ul. Groblowa 4. 


MOMAG DRUK 
Buchdruckerei 
u uud 
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gend „Deering“ seen 
in und ” etreidemäher 

Bufi Tung auber i Schleifapparate, Pferderechen 


Frl. Meng, Chelm. 48. ſofort ab hier billigſt lieferbar. 5741 


ilt ev. Hausthneiderin is Arthur Lemie, Grudziadz. 
= Gegr. 1908, S 


3 einige Stell FH 
neh. u. 
an Ariebte, Grubstadı.| gz sse r rüssbsgszs bbb 


Moritz 20 — ft m E 
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Billige Sommer ⸗Artilel 


Re zł 2,65 210 1.70 

Le e 5 1.60 
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I n — * 7 

mald pe 2 


4 


„„ 
* 
— 
1 


Beſonders billig 


u e m. 2 Baar Hoſen 

een droat Mäntel rers.: 4 
PUR . 25.— 12.— 

Spor hemden m. Krawatte. 


watte. . . | 
Frotts⸗Stoffe für Bademäntel 


5. Schmechel & Söhne A. G. 


Grudziadz, Wybickiego 2/4. 
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Schwetz. 
1 ——— nen. 

Brie ler in Ma d Kassett . 

fpa; At ppen und Kassetten, Glück. 


> kel, wie Spiele 

Jugendschriften, Romane, Schreibgarnituren und 

12270 un -Mappen, Füllfederhalter, Poutkerten., Poesie-, 
und Ton viel- Photoalben, Rahmen, Spielkarten, Tornister und 
tach prämilert| Aktentaschen, Kontobücher, sämtliche Büro- 


tabrik bedarfsartikel, Schulhefte, Krepp-, Seiden- 
Pianofa und Kren -Toilettenpapier, Kartons, illustrierte 

Zeitschriften und Modenhefte, auch das mene 
.evgl. Gesangbuch in Klein- und Grobsehrift 


49— Tel. 2225 eese 


een a E. Caspari, Swiecie n.w. 
EEE òðW-v EEE" 


Poznan, Gwarna10, 


geworden Pegaſus. 13.5: Wetter. Auſchl.: Potpourri auf Frühkartoffelernte und richtiger Transport bis zum Verbraucher. 
— Schallplatten. Anſchl.: Allerlei Humor auf Schallplatten. 19.30: 20.00: Von Berlin: Kammermuſik. 21.00: Dr. Walther Croll: 
* Das wird Sie interefjieren! 21.15: Abendberichte (I.). 21.25: Das Schuldenfeierjahr des Präſidenten Hooper. 21.0: Von 
+ Nachbarn unter fig — u 52 prees wie aar Gericht. Ein Hamburg: Der Kuban⸗Koſaken⸗Chor. 
nta de heiteres Volksſtück von Axel Feit und Fritz Reiter. Breslau⸗Gleiwitz 
. ar: Königsberg⸗Danzig. : 06.45: Frübfonzert, 11.35, 13.10, 13.50: Schallplatten. 15.45: Das 
Königswuſterhauſen. N 11.30.—14.30: Königsberg: Schallplatten. 11.30 und 13.90: Danzig: Buch des Tages. 16.00: Unterhaltungsmuſik. 17.15: Oda Schaefer: 
12.00: Wetter. Anſchl.: Von Oper zu Oper (8. Teil) ISchallpl. ]. Schallplatten. 15.30: Von Danzig: Kinderfunk. 16.00: Konzert. Die ſchleſiſche Landſchaft in Malerei und Dichtung. 17.40: 
14.00: Von Berlin: 8 ann 1 Dust . — teen. — . ae 1 von wird Sie intereſſieren! 18.05: Von Glogau: Das unbe unte 
17.30: Dr. Siegfried Nadel: er ſingen in Afrika, Neger ſingen Opernhaus Nürnberg. 17.35: erſtunde. 18.50: Stunde der Ni . 19.15: Wetter. Anſchl.: Tanzabend. 21.10: 
333 18.55: Wetter. 19.00: r. Max Hildebert Boehm: Arbeit. Johanna Kolletzki: Arbeitslager für Arbeiter, Bauern . a e IoAN für Sthleſier. Ableitung Muft 20: 
Volksgedanke und Weltanſchauung 1225 19.25: an . — und Studenten. 19.15: Bläſer⸗Kammermuſik. 22.30: Spätkonzert. Tanzmuſik. 
wirts. Frhr. von Richthofen: raktiſche nte vorbereitung. 8 RL; ; 
20.00: Aus dem Hotel Kaiſerhof: Unterhaltungsmuſik. 20.45: Mittwe den 8. Juli. Königsberg⸗Danzig. 
Geh. Reg.⸗Rat Georg Cleino: Die Lage der deutſchen Angeſtellten sT 9 3 11.30—14.30: Königsberg: Schallplatten. 11.30 und 13.30: Danzig: 
in Somfetrußland. 21.20: Von Leipzig: Frohſiun und Heiter- Königs wnſterhanſen. Schallplatten. 16.00: Jugendſtunde. Tagebuch und Fotoalbum. 
keit. 22.25: Wetter⸗, — u Sportnachrichten. Anſchl. bis a E g be e y TA erg 3 16.30: Sme TU: Kurt A. St. 3 wu = 
00.30: Von Berlin: Tanzmuſik. n: Schallplatten. 0: Kinderſtunde. Tanzturnen für Kinder. Flügel⸗Flugzeug Hauptmann Köhls. 18.25: Ki nigsberg: Bücher⸗ 
im; 3 15.45: Frauenſtunde. Zweckmäßige Verwendung von Garten- ſtunde. 18.28: (nur für Danzig): Übertragung aus dem Fried⸗ 
Breslau⸗Gleiwitz. ia früchten. 16.00: Bon Hamburg: Konzert. 17.30: Karl Graef und rich⸗Wilhelm⸗Schützenhaus: Tagung der Vereinigung ehemaliger 
06.45: Frühkonzert auf Schallplatten. 11.35, 13.10, 13.50: Schall⸗ Prof. Julius Dahlke: Das Melodram (V.). 18.00: Dr. A. Mohr⸗ Kriegsgefangener im Gebiet der Freien Stadt Danzig. An⸗ 
platten. 13.20: Kinderzeitung. 15.43: Das Buch des Tages. henn: Der böhmiſch⸗banriſche Wald. 18.55: Wetter. 20.002 Bon ſprache Freiher v. Lersner. 19.25: Wetter. 19.30: Abendunter⸗ 
16.00: Lieder. Hanna Sattler. Alt; Flügel: Poplewſki. 16.80: Hamburg: 400 Millionen durchbrechen die Maner. Ein Oner- haltung mit Edith Karin, Sopran: Mar Kuttner, Tenor. Funk⸗ 
Sinfoniſcher Jazz (Schallplatten). 17.15: Die Überſicht. Georg ſchnitt durch das moderne China. 21.35: Von London über orcheſter. 21.15: Von Danzig: Sendeſpielbühne. Platz 13 
Lichen: — — = 8 8 Fu Berlin: Waere — Von Berlin: Wetters, Tages⸗ Reihe 13. Hörſpiel von Hanns Philipp Weitz. 
bauer: Koppenbeſteigung einſt und je Spre : = und Sportnachrichten, Tanzmuſil. 3 
itz). 25: V Bleiwitz: 8 unbekannte Oberſchleſien. 19.00: RS: f 
Ser iols Seimin: Da 20.00: Nachdenklicher Baedeker für | Breslan⸗Gleiwitz. 7 Freitag, den 10. Juli. 
Schleſter. 21.00: Klavierkonzert. 06.45: Frühkonzert. 1135, 13.10, 13.50: Schallplatten. 13.20: Königswuſterhauſen 
= B = Elternſtunde. 16.20: Unterhaltungs- und Tanzmuſik. 17.00: Das 1200 Bei er EEDE ee 
Königsberg⸗Danzig. 8 Buch des Tages. 17.15: Unterhaltungs⸗ und Tanzmuſik. 18.15: II. Bolkskieber PE 7 Von Berlin: Schallplalten 15.00: Jung⸗ 
11.15: Jagdfunk. 11.40—14.30: Königsberg: Schallplatten. 11.40 Von Gleiwitz: Karl Szezodrok: Siebente Schleſiſche Kultur⸗Woche 1 1 . 8 54 
und 13.30: Danzig: Schallplatten. Inzwiſchen von 13.00—14.40: in Neu⸗Titſchein Mähren). 19.00: Chefredakteur Schadewaldt: lebt u. 91 Ve f William 3 Denker von Rodin 
Von Wehlau: Hörbericht vom Wehlauer Pferdemarkt. (Sprecher: Deutſchlands Stellung im Weltmächteſuſtem. 19.30: Wetter. 1 Weis a 19.30: Von Berlin: Tanzabend 21.00: Von 
Hans G. v. d. Burchard). 16.00: Mufit klahiſcher Meiſter. Rita Anſchl.: Konzertwalzer (Schallplatten). 20.05: Von Berlin: Groß: RR berg: „ums g idene Kalb“. Ein Totentanz von heute 
Weiſe Sopran; Broniſlaw Gimpel, Violine; Karl Ninke, Kla⸗ ſtadt — zwanzig Uhr eins. 21.35: Von London über Berlin: 2 r = 175 Hefte a ns 2 ortnachris ten. 
vier. 16.50: Leichte Unterhaltungsmuſik. 18.30: n Sinfoniekonzert. 23.00: Abendunterhaltung. Wenner ol Welter, Tages⸗ er 7 
ler: Litauen, maleriſch und kulturell geſehen. .00: iener Königs 3 y g. 
Abend. 20.90: Von Berlin: Der letzte Akt. W eoa 11.4014. 30: Königsberg: Schafptatten, 1.10 ragt ER TER 7 
1 und 13.30: Danzig: Schallplatten. 15.30: Kinderfunk. Onke 5.45: Frühkonzert (Schallplatten). B. 13.20, $ Sall- 
Dienstag, den 7. Juli. Rolfs Feribafren bet 7 si a Ernſt Rudolph. 17.00: platten. 15.20: Stunde der Frau. 15.45: Das Buch des Tages. 
3 Aus dem Zoppoter Kurgarten: Kurkonzert. 19.00: Wetter. 19.30: 16.00: Unterhaltungskonzert. 17.15: Die Zeit in der jungen Dich⸗ 
44% ee 81 : Das Nenefte (Schallplatten). 14.00: Von La Traviata“. Oper in drei Akten v. Guiſeppe Verdi (Shall tung. Profa von Werner Türk. 17.50: Hörbericht aus Penzig 
1 f u fatten. 15.00: Herbert Schacht: Mit Auto und platten). Ausf.: Mitglieder der Mailänder Skala. 21.15.— 22.15: O. -L. 18.35; Prof. Dr. Max „Nauer: Das Konzil von Erbefus 
Berlin: Scha bet rif ai er Straßen. 16.00: Von Leipzig: Von Frankfurt: Konzert amerikaniſcher Muſik. 22.20: Wetter, Gur 1500⸗Jahr⸗Feier). 19.00: Das wird Sie intereſſieren! 19.15: 
— er M re E Schickſale in Amerika (II.) Nachrichten, Sport. Bis 24.00: Tanzmuſik. Dein Fahr 2. . „ 
17.90. S r s ` inführung in die neue k e Auseinanderſetzung. Die geif igen mu S = 
Tat ae ef 14 2 Guſtar Eeinzomer: Donnerstag, den 9. Juli. i 219 1 Anger Bild in ie den Air 2 
Tilmann Miemenſchnelder zum 400. Todestage. 19.55: Wetter. 2 i 21.40: Al. Runge: „Die Zeit. 28.15: . 03 
19.00: Liz. Dr. Sona — Zum Verſtändnis der Ereigniſſe n Neuheiten (Schallplatten). 14.00: Von 2 01.90: Aus Deren Funkkapelle. 
in Spanien. 20.00: Bon Breslau: a 21.10: un na Berlin: Schallplatten. 14.50: Von München: Deutſch für Aus⸗ Königsberg⸗Danzig. 
Urſendung: „Die Viſionen des Tilmann Niemenſchneid en (zum länder. 16.00: Von Berlin: Konzert. 17.00: Dr. Erich Dautert: 11.30—14.30: Königsberg: Schallplatten. 11.30 und 13.30: Danzig: 
400. Todestag des großen Bildſchnitzers). 22.15: Von Königsberg: In der argentiniſchen Pampa. 17.30: Prof. Dr. Hans Mers- Schallplatten. 15.30: Kinderfunk. Das Strandmärchen, von 
Spätkonzert. mann: Hausmuſik n 18.00: Georg Foerſter, Käthe Gordon. 16.00: Volkslieder. 16.40: Frauenſtunde. 17.05: 
Breslau⸗Gleiwitz. Dr. Karl Würzburger: hiloſophiſche Zwiegeſpräche. Das Aus dem Zoppoter Kurgarten: Kurkonzert. 18.50: Landwirt⸗ 
06.45: Frühkonzert. 11.85, 13.10, 18.50: Schallplatten. 15.20: Schöpferiſche. 18.30: Jens Lützen: Praktiſche Ratſchläge für ſchaftsfunk. Die Bedeutung der neuzeitlichen Dandwerksaus⸗ 
Kinderfunk. 15.45: Das Buch des Tages. 16.00: Konzert. 16.25: Amateurphotographen (II.). 19.00: Ob. Stud.⸗Direktor Albert bildung für landwirtſchaftliche Betriebe. 19.15: Wetterdienit. 
Unterhaltungskonzert. 17.30: Edmund Glaeſer: Reiſeeindrücke Bockelmann: Spaßmacher, Narren und Humoriſten auf Shake⸗ 19.20: Unterhaltungs konzert. 20.20: Anekdoten v. Schiller, Kleiſt, 
von oberſchleſiſcher Kulturarbeit. 17.50: Martin Selt: Der wild⸗ ſpeares Bühne (T.). 19.30: Stunde des Landwirts. Richtige Hebel, Schäfer. 21.00: Sinfoniekonzert. 


Pferde-Rennen mit Totalisator 


staliet vom Pferde- Reuuverein Posen-Pommerellen E.V., tinden auf der Rennbahn in Napuseiska Male bel Bydgoszez am 5., B., II., 12., 15., 18. u. 19. Juli statt. 
se: 2 Mate um 16.20 Uhr, sowie mit Wagen von der elektr. Endstat., ul. Fordonska. Beginn der Rennen um 16.45 Uhr abe Rücksicht auf Witterung. 


Sonntag, den 5. Juli: Großes Bromherger Rennen., — Eintrittspreise: Sitzplatz in der Loge 2.50 zł, Tribüne 2 zł, Stehplatz 1.— zł. 


Meinen werten Bekannten die Mitteilung, b ch au inter empfiehlt | 2 Ehrenſgchel Suche Ein grob. leer. Zimmer 

ii ſich zur Anfertig. ſämtl. eine vermög. Dame mit à iet. Nähere 
daß ich von Wiecbork (Vandsburg) nach He umme ann u. Kindergar⸗ l k 1 k ut. Gemüt zw. baldig. Wohnungen AA rreg en 
erteilt Rat, diskrete Be- deroben. Sämtl, Aen⸗ können untergeitellt kirat tenen zu er . verkaufsſtelle Weiniann 

Bydgoszcz (Bromberg ratung zugeſ. Danet, derungen u. Ausbeſſernf werden in maſſiven, für Transmiſſionen u- nen. Bin 28 J.[6⸗ od. 7⸗ Zimmerwoh⸗ Nunet 7. 2715 
Dworcowa 66. 24 Jo, Wäſche w. prompt u.] direkt am Waſſer gele- Dampfpflüge liefert alt. eval., Beſitzer v. 180 nung v. 15. 7. od. 1. 8.2: 


verſett bin. Wohne bier i in billig ausgef, Nawrocka, genen Räumen. 6895 Mra. Damen, denen es zu permieten. 89 X 
nimmt in ö è 1 ski ; u LTR, 7 * Yin 
Dworcowa 50, Ill. 2827 Schlgak. B. Musz am gemütl Heim geleg. i ; immor 
Kind Pflege, | r Mae ee 8a, |Seil-Fabrit, awa. lift möcht f 2 Sniadeckich 12, 1Tr.L 0 HI 
N 10 T er + Mo? Jagt Klavieritimmun ft, möcht, ji) m. Ang. d. Á -à 
Fon h (trüb. bi fir.) Geſchäftsſt. d. Zig. 2719 F Tel. 1928. 6418 Vermög., w. mögl. auch 


m. Bild unt, E. C482 an i ütliches, aut möbl. 
d. Geſchſt. d. 3. wenden. 8 


erabgefall. Maſchen i i 
e He apatan, 3 vota en Bubikopf ausgeſchloſſ.]] Off. mit Preisang. unt. 
repariert. Izbicka, 


reguliert mit — 3 ei ch en p 2 p ier Einheitutungen, Bohn e i in. 


Viele vermögd. Damen Simmern, 


Unterricht 


in Buchführung 


Zimmer m. Kab. ſof. bill. 


tol f à in ſchön. Lage ſofort od. J * 
See a in Bogen und Rollen de ae f de DH v: bie 
* i sof A i TUE eee eee 
eggs, St, Banaszak, A. Dittmann, T. z o. p. Stabr ey Boriti: |Mphnungen zur; Jen ge, be d See 
* S Zi A ' 
; Rechtsbeistand Bydgoszcz, ul. Marsz, Focha 45. olpise a a BR, 2 
s Bydgoszez, 5446 foontnereiMeltgers Bauſtellen z. verkaufen. 
ulica 3 y ttf i taui. m — 5 uno paar Genatorita 34, 2727 Fremdenzimmer 
— Telephon 1306 eitienern Patentmatratzen ; ds 9 2 J Iimm.⸗Wöhng. 3.50 me. für Durs- 
Dr V Behrens — — und Auflegematratzen 9 erat „ „mit Küche v. tinderloj, |reilende beitempfoblen. 
1 1 * 1 * 


Ehepaar gejuht. Off. u.] Berlin W 35, 


Junger Pole wünſcht 


größte Auswahl, ange⸗ N. 2604 a. d. Geſchſt. d 
bearbeit 1 Breii., reell. Ware, m Zoot a. d. beichit.d.3: fVotsdameritr. 50, Pen- 
— Verträge tunge,iompafh.Deutie d U n ß N mar ee a. Plage Einheirat 2 Zimm. u. Küche ſion Bürgermftr. Daur, 
Testamente. Erbsch. i ÖBter, Auswahljäweds deutsch. Kon: Spegialmatrapengel . . A Wallis. To u vermiet. an 5993 
Auflassungen, Hy- = Ullsten . aan kennen zu 2094 Dworcowa 46 75 [in Landwirtſchaft von ü ? 
pothekeniðschung. i beriation lern. Off. u. „ iert federdicht t ß ß p O Niere. Weizenbod, ff. u. E. 2730 | in) 
Gerichts- u. Steuer- B. Grawunder R.2687 a. d. Geſchſt. d. Z.] arantiert federdic Ar. Geubatads, findet > N achtungen 
e Bettfedern- belb nur n , [Schön ee ee. 
Uebernahme Sommerfproifen |nsinigungsanstali| & Bine e O0 8 e oco Granin t| Otellmacherei 
Promenada nr.3 eh ahme > Son. Karl Kurtz Nast, 7000 Zi. Kriedte, Grudziedz. ` Renovierunast, preis- m. Handwer g., Nutz. 
beim Schlachthaus. von i Bydgoszez, 4783 ux 1. Stelle zu Be bei a au G bols gno Ro mng. t 
555 RB aar ' Off. u. A. 2709 a. d. G. 5.3... Ü— ᷑:]᷑ñ Off. . gut. Gegend, wo meilt, 
Für Photo-Amateure Buchführung | EN en ie 1 25.30 A die Gichit. d. Stg. erb. Seuche Anſtedl wann. 


Fachmännischë Aus- und 


T dieen eene a a aa 
5000 zł gegen Sicherheit u. gute Ber- Leer. Zimm, m. Küchen» ſofort zu verpachten. 
ain 


3 N i ben. u. ein möbl. Zimm., | Meld, beim Eigentüm, 
. photo Anfertigung 50,- oder 60,-z} Firma A een pA beid.neuren,, bill z. vm. Kev aha oſ cz. 
Entwicklung, Kopien von kosten 50 Meter |,„8000"an An-Exp. Holkendorff Pomorita5. 5h Kratowſta 7, ptr, I. 220 Zbożowy Rynet 10, 2752 
Verstärkung und Ab- — 
schwächung von Nega- Jahres be Leb ens tellun Such Achtung Fiſcher! 
Vera sss Retouchteren, abschlüssen PA an. 9 hübſch., h Umſtände⸗ cht meinen 180 8 
unn s i * Iren wird ſtrebſamem Raufmann oder Landwirt|ichä f. „Mädchen, b berpa e Mora. groß See 
25 2742 Andrzej Burzynski „Axela-Creme in einem Exportgeſchäft landwirtſchaftlicher Mitt febr ſiſchreich, 20 Morgen Wieſen, 25 Morgen 
Am Lager: B h ½ Doſe: 2,50 7} sung 11,— mehr, 50 m eb e nach Danzig, das feit Jahren bes erland, Netze, Reuſen, totes und lebendes 
phot, Platten, Blenden, |Blcherrevisor, vereidiet|| / Doſe: 4.50 2} Stacheldraht 7,50 z}, ſteht, geboten. Die Erzeugniſſe Werden per Inventar vollzählig vorhanden. Inventar 


a ure 6258 dazu „WUxelasSeife” 
die Handelskammer in 3 Stach 1.25 1 


zu haben in Apetheten, 


eigenen Lastwagen und Waggons verſandt. muß abgekauft werden. Maſſive Gebäude. 

e ie Eintauf und Abfatz iſt vorhanden, erfordert wecks Heirat. Gelegen im Kreiſe Koscterzuna — Berent.) 
Wichtig fürAnfänger Byd 5 47 A ) Frachtfrei nach jed. aber Umſicht, Fleiß und abfolute Ehrlichkeit itgift 40000 Zloty. aution und Uebernahme ungefähr 8000 
Sogar von schlechtem Bg. slefon 206. Drogerien u. Parfümer. Vollbahnstation, den Kunden und mir gegenüber. Offerten unter L. 6538. Zloty exforderlich. Offerten unter 3, 65 83 


Fre J.. NA Betreffender Herr muß nach kurzer Einarbei⸗ an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 
et Behand iſch lernt i leicht · J, Gadebusch Drahtflechtfabrik nat da ich por der Hochzeit ſtehe, das To D 3 - 
gute Abzüge erzielen, Polnilni Meth. Poznań, ul. Nowa 7 || Alexander Maennel, ichäft eine Zeitlang alleine leiten und eine 30 er, 


Papier u. Chemikalien 


W.) 6,/Raution von mindeſtens 4000 21 ftellen können, mehr. 2 
buch Kurdyekh ng — —— pouwa B 1 fichergeitellt werden. Bewerber kann au 7 7 Kapelle Zimmermann 
orcowa 32 - Tel, mitt gs türzeft, eit, 0 als 4 — 5 und kann durch Flei empfiehlt ſich zu Hochzeiten, Gejellichaften, Tanz. 
j ruppenunterr, gr m 9 . 
Peri. Hausſchneid. die Std., Gdańita 87, „ beliebi Ugory 14 6609 
empf. ſich bill. Off. u. H. 1 Tr. lints. 2837 


g. Bläk, 
2296 t mit Möbel- 2 PR, 
— Spliſſen ee: z 805 . E tat Casino Restaurant Telef. 437. 
Spliſſen e d 1 Morgen Land und O 


bit 
Feinſteiletarbeiten Carl erabend, garten, geeignet für Handwerker, auf 5 Jahre kennen zu lernen. Nur > = von 4 Gängen 
werden ausgeführt 1110 N Janna Rabr, Sošno Teni f 55 Sera e Zu ren ſind unter J. 6585 ernſtgem. Offert, u. D. Mittag stisch 1,25 zi, 
wr á la carte herabgesetzte Preise. »71- 


| 
Jasna 8, 1 Tr. rechts.! Bydgoszoz, Ugory powiat Sepölno, |Romorita 38 Tel. 65.lan die Gej äftsitelle dieſer Zeitung erbeten. 16596 a. d.Gihit.d g. erb. 


MOTORRAD-RENNEN 


eee eee A A TETT R 
Sonntag, den 5. Juli 1931, um 15 Uhr als erstes in diesem Jahre im städtischen Stadion auf Schlackenbahn (Dirt Track). 


An dem Rennen nehmen die besten hiesigen und auswärtigen Fahrer teil, — Das Rennen findet bei jeder Witterung statt — Geschützte Tribüne. Sitzplätze. . 


a a a 


aus d. Kolon.⸗Delikat.⸗ 
Branche, unverheirat., 


Statt beſonderer Anzeige. — een dene 
* 
Ein hartes Schickſal entriß uns meine f; Stellung 3. A ge Kontoriſtin 


6 ng. unt. 3. 2629 an 
liebe, gute Frau, unſere treuſorgende, liebe- bie Gefchft. Biel. Jeitg. Eielleeralg A A 
volle Mutter len iaqhmann 


Mühlen fachmann S 2584. 
Frau gepr. Meiſter, 32 J. alt. Wirtin in allen 
7 


verh., tücht. u. zuverl., weigen 


22 firm im Mühlenbau, . 
eig. Sanbwertss. ſucht ein. Zane er 
iof. od. ſpäter . j 
Offert. u. H. 2658 a. d. £ 5 
Geſchäftsſt. d. Bl. erbet’ 


meidet das Wirtshaus. Das Glück 
einer Ehe hängt viel von einem ge- 
mütlichen, gepflegten Heim ab. aber 
undenkbar ist ein solches ohne größte 


Verheirateter , en ae Reinlichkeit in jeder Hinsicht. Sparen 
geb. Doerkſen Müllermeifter Bao Der ee ER Sie also niemals an Seife, verehrte 
im 31. Lebensjahre. der mit ſämtl. Maſch Steile als Zee Hausfrau! Verwenden Sie noch mehr 
2 der Neuzeit eutiprechd.. terin, Dunt I. A Prem = Mer w Sie mu es 
i i ſowie elektr. Li e an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. auch ohne Mehrausgaben. wenn Sie 
Im Namen aller Hinterbliebenen „ ann bei jedem Einkauf die berühmt - gute 


lagen u. Dampîmaid. Alleinſt. Witwe 


Karl⸗Heinrich Grünewald. polltommen vertraut) mittl. J. möchte frauen- 


i ü loſ. Haush. führ. Off. u. 
Bromberg, den 3. Juli 1931. B. 2705 a. d. Geſchſt. d. 3. 


„Koltontay - Seife“ bevorzugen; ihr 
Glyceringehalt und ihr feiner anhal- 
tender Duft ist besonders bemerkens- 
wert. Dabei ist „Koltontay-Seife‘“ sehr 
ausgiebig und nur deshalb so billig, 
weil sie weder Packung noch Auf- 
machung mitbezahlen müssen, Jedes 
zutgeleitete, bessere Geschäft hat na- 
türlich „Koltontay-Seife“ Schutzmarke 
Waschbrett, vorrätig. 


Die Einäſcherung erfolgt im Krematorium Danzi oder auch in kleiner 
am Dienstag, dem 7. Juli, mittags 1 Uhr. - Waſſer⸗ oder Dampf» 


i è mühle von ſofort oder 
Von Beileidsbeſuchen bitten wir abzuſehen. ſpäter 8 Stel- 
lung. Offert. zu rich⸗ 
ten an 

Fr. Gerbatowski, 

Bakowski Miyn, 
poczta Warlubie. 


Evangeliſcher Suche Stellung als 


Stellmacher ölütze d. Hausfrau 


Statt beſonderer Anzeige ſucht von ſofort oder od. in frauenl. Haush. 


ſpäter l 5 Off. u. N. 2677 a. d. Ge⸗ 

Heute abend 7 ¼ Uhr. entſchllef ſanft nach Gottes nuit Hand aud) Härteit. Diet. Sta. erb. 
unerforſchlichem Ratſchluß mein inniggeliebter Mann Gefl. Off. unt. 3. 6501 Aelteres München u. Münden u 
und treuer Lebensgefährte, unſer unvergeßlicher Vater, A. d. Geſchſt. d. Zeitg.erb. einfache Stike iu Hen 
Schwiegervater und Großvater, der von fofort Stellung in 
Stadtkämmerer beſſer Haushalte. Off. u. 


S. 2689 a. d. Geſchſt. d. 3. 


} x 191. Landwirtstocdhter, 
u u an er 2 wäre ins um. 
u ellung zum 15.7. F 
esen bban Per biT Goldene Medaille auf der Ausstellung Katowice 1927. 


125 é 85 705: 
Ehrenbürger der Stadt Schwetz Gutsgärtnerei ſuche ich als Haus: oder Vertreter für Posen u. Pommerellen: Kiaczynski & Ska., Poznań, Wielkie Garbary 21. 


im 83.. Lebensjahre? a e. f m rel T OEE A E E 
eee eee 1 eee gen, age at um Herrſchaftlicher Gig bei Danzig 
Franziska Zander am liebften auf g 5B. a Becht. S gelte. Baumaterialien an der Straße Niva : Zoppot 


geb. Goedel. Gut od, Handelsgärt- ſucht v. ſoforf handlung, Kohlen] ca. 16 Mora. groß m. komfortablem Wohnhaus, modernen Stall 
; nerei. Bin bewandert Müdchen „Juli r Leutewohnungen, „mobernen Grabungen, 
Schwetz a. W., den 3. Juli 1931. in ‚alien einichlagend. DADEN sper e jowie Zement⸗ oo 
Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 1.0, mis, (een, Cen ba, ane teen u grenj abrit Staatliche Grundbeiih 
; febau, i . verwaltung, Danzi 
nagmittags 5 Uhr, von der evangel, Kirche ausftatt. c10 zucht da Obftcnen⸗ Halb. nt B. li mit Hausgrunditüd . S 0 
kulturen. Freund. Zu e e d. Stg. Zu ariza unt. R.6561 von 300—600 Morgen zu taufen] Guterh. Damenfahrrad 
ſch ar erbet. am esoo 23 jähriges |}. d. Geichäftsit. d. 3ta. u ober bis zu 1200 Morgen iu ai vert, Mleie Michie- 
ae | Mädchen |7 anony Berien unter 1457 an Ble PiaR A Bortior. er 
-E Gärtner, mit Kochkenntniſſen ngen 41 Annoncen ⸗Expedition Kosmos, E 
Für die vielen Beweiſe der Teilnahme, die uns beim . Bafowo, b. Warlubie,| wünſcht Stellung. | ner, mittelſchwer. zu Poznań, Zwierzyniecka 6. 


i eines li . Gwieci . S „Budzyn, „5 
Seen e ue Mate W aaki n e enl Hürtner i 97 88. C8821 i gr 8220 5 gr pA 3 10 ta GulgehendeOaftwirtſch aft Dogcart 
ieſem Wege unſeren xs i Altere evangel. Land, erbeten. 6573 Berliner Fabrikat, in 
allerherzlichſten Dank, unvech, imat Stena itetit EB 1 Paar kräftige Mit Kolonial u. Materlalw.⸗Geſchüft er seiste ra oeb. 


i iv.« od. Handels= einzige Gaſtwirtſchaft im großen Kirchdorf, 1 
da es uns unmöglich ift, allen einzeln zu ſchreiben. in Priv... od. Handels”) Dauerſtellung 1057 x groß hborf, Gebr. 


2 2 
BEE. Uing an UrDeitsperde zers: sit; U berlaufen. |. gasten? 
n . . 


!hbater. Gefl. Angeb. 
. %% / ( 
c ' [Koch⸗, Näh⸗ u. . Er H. 3 an midt, Danzig, Hola 
E. H. von Schwartz. Merkt. RED Pe. tennt. vorhand. Gefl. W Baerwald i Ska ßĩx;0q?!? 


— 
Kleiner, vierrädiger 


Wagen 


geeign, tür Einipänner, 


Offert. mit Gehaltsang. Dampſmühle 


Zu Gärtner u. E. 6598 an Git. d. Ztg. gydgoßzez: Szretern. 
Bienenzüchter N 22 junge ri 
24. J. 5 $ 
An u. Verläufe Stühe 
jelbitänd. als Leiter in verkauft 


Liſzko wo, pocz. Jakſice, den 3. Juli 1931. Gef 1 äftshaus 
| früher Gaftwirtihaft, mit Garten und 
maſſiven Gaftitall, am Markt gelegen, | n arigi i 
preiswert zu verkaufen. leste Ai Storupkt 7) 
Das Grundſtück iſt zum Zwecke des Be. n —— 


— 


Í Won der Reise zurück 


ndelsgärtn. b. Bartel, Dorpoſßz helm, it A me einer Wohnung, 
Dr. Paul Dowig n . na e — au uhnnaeL 00, 
perfekt i. Nähen, Glanz» oder 15. 7. Stellung. tragende Au en A Freie Sta — 10 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 5. Juli 1931. 


Die Verſicherungsſätze find zu hoch, das Aequivalent ift zu gering. 


Die überaus hohen an die polniſchen Verſiche⸗ 
rungsinſtitutionen abzuführenden Beiträge, die in 
keinem Verhältnis zu dem Aquivalent ſtehen, das 
dieſe Inſtitutionen den Verſicherten bieten, ſind an 
dieſer Stelle, in der polniſchen Oppoſitionspreſſe 
und auch im polniſchen Parlament wiederholt kri⸗ 
tiſtert worden. Jetzt hat auch ein Organ der Re⸗ 
gierungspartei, und zwar der „Ilnſtrowany Kurz 
jer Codzienny“ zu dieſem Thema eine kritiſche 
Stellung eingenommen. Das Blatt ſchreibt u. a.: 


Eine Reform der ſozialen Verſicherungen iſt nicht allein 
bei uns, ſondern auch in vielen anderen Ländern eine 
immer brennendere Frage. Die Notwendigkeit dieſer Re⸗ 
form hat beſonders die Kriſenperiode ergeben, in der die 
Ungleichmäßigkeit zwiſchen der Zahlungsfähigkeit der Volks⸗ 
gemeinſchaft und dem bereits ausgebauten Apparat der ſo⸗ 
zialen Verſicherungen deutlich in die Erſcheinung tritt. 
Dieſem Umſtande iſt es zuzuſchreiben, daß jetzt in den 
meiſten europäiſchen Ländern an der Reviſion der Grund- 
ſätze der übermäßig nach dem Kriege ausgebauten ſozialen 
Verſicherung fieberhaft gearbeitet und dieſe den wirklichen 
dauernden Erforderniſſen des Lebens angepaßt wird. Die 
Idee über die Notwendigkeit der Reform keimt auch in 
Polen, trotzdem die entſprechenden Projekte ſich noch nicht 
genügend kriſtaliſiert haben. Die Bedeutung dieſer Re⸗ 
form veranſchaulichen am beiten folgende Zahlen: 


Im Jahre 1930 wurden 
die Einkünfte der ſozialen Verſicherungsanſtalten 


in Polen auf 650 Millionen Zloty errechnet, während fie im 
Jahre 1926 308 Millionen Zloty betrugen. In den letzten 
vier Jahren ſind alſo die Einkommen der ſozialen Inſtitu⸗ 
tionen auf das doppelte geſtiegen, während die Einkünfte 
der Nation nicht allein nicht geſtiegen ſind, ſondern im Ge⸗ 
genteil einen Rückgang erfahren haben. Muß man doch 
einen nahezu 40prozentigen Preisrückgang berückſichtigen, 
der ſeit dieſer Zeit zu verzeichnen iſt. Es erfolgte eine 
Deflation der Einnahmen, während die ſozialen Leiſtungen 
andauernd wuchſen. Gewachſen ſind auch die Reſerven der 
ſozialen Juſtitutionen, die im Jahre 1926 — 211 Millionen 
Jloty, im Jahre 1927 — 328 Millionen Zloty, im Jahre 
1928 — 481,6 Millionen Zloty, im Jahre 1929 — 600 Millio⸗ 
nen Zloty und im Jahre 1930 etwa 700 Millionen Zloty 
betrugen. Auf dieſe Weiſe entſteht ein rieſiger Fonds, der 
‚vorwiegend brach liegt, oder ſchlecht bewirtſchaftet wird. 
Bekannt ſind zahlreiche Beiſpiele, daß von Verſicherungs⸗ 
auſtalten dieſes wertvolle von Arbeitnehmern und Arbeit: 
gebern geſammelte Kapital verſchwendet wird. Es werden 
Luxusgebäude errichtet und zwar zu einem doppelt höheren 
Preiſe, als man dies unter normalen 3 Be 
ma 5 werden Unte en ge n, die 
Juſchußße Prauden; man tritt N r Warn 
lichen Bankiers auf uſw. 
Es iſt charakteriſtiſch, 
daß kaum 579 Prozent der Geſamteinnahmen 
der ſozialen Verſicherungsanſtalten für Leiſtun⸗ 
gen an die Verſicherten verwendet werden, 


und dies in einer ſolchen Form, die andauernd den Gegen: 
ſtand von Klagen der Verſicherten bildet. In Tauſenden 
von Briefen an Zeitungsredaktionen beſchweren ſich weite 
Kreiſe der Verſicherten dauernd über das ſchlechte Funk— 
tionieren der Anſtalten, ihren Bureaukratismus und die 
ſchablonenmäßigen Arbeitsmethoden, klagen darüber, daß 
ihre ſo großen Fonds für ſie verloren ſind, und dergleichen 
mehr. „Mögen dieſe Beträge, die ich und mein Arbeitgeber 
zahlt, für mich in einem verſchloſſenen Sparbuch bleiben. Ich 
will wiſſen, daß ich für mich und meine Familie ſpare und 
daß dieſes erſparte Geld unantaſtbar tit. Man ſollte uns 
geſtatten, uns in irgend einer privaten Verſicherungsanſtalt 
zur Erlangung einer Penſion zu verſichern“, jagen die geiſti⸗ 
gen Arbeiter. „Weshalb ſoll derjenige, der in einer pri⸗ 
vaten Lebens- oder Unfallverſicherung verſichert ijt, gezwun⸗ 
gen werden, außerdem einer Peuſionsverſicherung anzuge⸗ 
hören?“ Große Arbeitswerkſtätten fordern wiederum das 
Recht der Krankenverſicherung für ihre Angeſtellten im eige⸗ 
nen Betriebe. „Wir zahlen ſoviel für unſere Angeſtellten 
und Arbeiter, daß wir ihnen dafür eine hervorragende ärzt⸗ 
liche Hilfe, Sanatorien uſw. geben könnten. Die Beiträge 
für die Krankenkaſſen betragen faktiſch 8 Prozent (nominell 
6 Prozent), für die Hälfte dieſes Betrages können wir den 
Angeſtellten und Arbeitern eine hervorragende Behandlung 
ſichern.“ 


Nehmen wir 4 B. die Unterſtützungen während der 
Krankheit für geiſtige Arbeiter. Dieſe erhalten während 
der Krankheit Geldunterſtützungen aus der Krankenkaſſe, 
doch der Arbeitgeber hat das Recht, dieſen von dem Mrge- 

ſtellten von der Kaſſe erhaltenen Unterſtützungsbetrag vom 
Gehalt in Abzug zu bringen. „Wäre es nicht beſſer“, ſo 
klagen die Verſicherten, „dieſe Unterſtützungen zu kaſſieren 
und dafür die Beiträge entſprechend herabzuſetzen?“ 


Bei der Verſicherung in der Krankenkaſſe 
führt der Grundſatz der vollkommen unentgeltlichen ärzt⸗ 
lichen Behandlung und die unentgeltliche Abgabe von Arz⸗ 
neien 


zu einer andauernden hypochondriſchen Behandlung 
oder zur Behandlung auf Vorrat. 


Angenommen, der ärztliche Rat würde einen Zloty und 
die Arzenet 0 Prozent des wirklichen Wertes koſten, — dann 
würden auf diefe Weiſe rieſige Beträge erſpart und die Bei- 
träge könnten bedeutend ermäßigt werden. Bei der Mr- 
beitsloſenverſicherung feiert der Mangel einer 
gehörigen Kontrolle ſeine Triumphe. Die Quelle der Miß⸗ 
bräuche ſind beſonders jugendliche Arbeiter, Saiſonarbeiter 
und kleine Landwirte, die in den umliegenden Fabriken 
arbeiten. Die kleinen Landwirte gehen zum Winter auf 
Arbeit in die Fabrik, im Sommer aber geben ſie die Arbeit 


dort auf, arbeiten in ihrer Wirtſchaft, 
Unterſtützungen. Die Söhne von 


Arbeitsämter. 
Die Arheitsloſenverſicherung ijt ein Augiasſtall, 


der mit eiſernem Beſen ausgekehrt werden müßte. Es han⸗ 
delt ſich darum, daß Unterſtützungen nur diejenigen erhal⸗ 
ten, die ſie wirklich brauchen, Leute, die kein Vermögen und 


keine anderen Einkünfte haben. 


Zu den größten Mängeln unſerer ſozialen Verſiche⸗ 
rungsanſtalten gehören ihr mangelhafter Betrieb, ihr Bureau⸗ 
kratismus und die hohen Verwaltungskoſten. Die Verſiche⸗ 
geben aber nur 
wenig. Einigen Kategorien, z. B. den geiſtigen Arbeitern, 
geben ſie faſt nichts. Daher iſt die Unzufriedenheit mit den 
In der Kriſenzeit können 
Die Regierung hat mit 
einem ſcharfen ſchmerzlichen Schnitt ihren Staatshaushalt 
reduziert und macht ſich daran, die Haushalte der Selbſtver⸗ 
Hier iſt ein rieſiges Feld für Erſpar⸗ 
niſſe. Die Regierung muß hier einſchreiten und ein Gleich⸗ 
gewicht ſchaffen zwiſchen dem, was die Anſtalten nehmen und 
dem, was ſie geben. Sie muß eine Reduktion des aufgebläh⸗ 
ten ſozialen Budgets durchführen und die übermäßigen Ver- 


rungsanſtalten nehmen ſehr, ſehr viel, 


ſozialen Anſtalten ungeheuer. 
dieſe Dinge nicht geduldet werden. 


waltungen zu kürzen. 


ſicherungsbeiträge bedeutend ermäßigen. 
. 


Die Laſten der ſozialen Verſicherungen 


in der Landwirtſchaft. 


Aus dem Leſerkreiſe erhält der in Pelplin 
Bemer⸗ 


erſcheinende folgende 


„Pielgrzym“ 
kungen: i 


Im Zuſammenhange mit der dreitägigen Konferenz, die 
der land⸗ 
ſtattgefunden und zum 
Zwecke hatte, das Programm der ſtaatlichen landwirtſchaft⸗ 
lichen Politik für das Wirtſchaftsjahr 1931/32 feſtzuſetzen, 
wäre hervorzuheben, daß für die Landwirtichaft der Weft- 
gebiete ein nicht minder wichtiges als das Problem der 
landwirtſchaftlichen Politik, das Problem der Sozial⸗ 
Die mangelhafte Sozialgeſetzgebung und die 
damit zuſammenhängende Überwucherung der ſozialen Ver⸗ 
ſicherungen machte fid in der Landwirtſchaft der Weſtgebiete 
in der Zeit der wärtigen Wirtſchaftskriſts, von deren 
Folgen am ſtärkſten die örtlichen landwirtſchaftlichen Werk⸗ 


im Landwirtſchaftsminiſterium mit Vertretern 
wirtſchaftlichen Organiſationen 


politik ijt. 


ſtätten betroffen wurden, fühlbar. 


Die Belaſtung aus dem Titel der Beiträge für die, 


Krankenkaſſen betrug im Jahre 1928/29 etwa 15 Zloty 
für einen Hektar bebauter Fläche, die Belaſtung aus dem 
Titel anderer Verfiherungen etwa 10 Zloty für einen 
Hektar, zuſammen etwa 25 Zloty für einen Hektar. während 
in demſelben Jahre die Laſten aus dem Titel der Staats- 
und Kommunalſteueru für Pommerellen etwa 23 Zloty für 
einen Hektar der bebauten Fläche betrugen. Allein dieſe 
Zahlen weiſen darauf hin, wo die größte Belaſtung der 
laudwirtſchaftlichen Produktion der Weſtgebiete liegt, um fo 
mehr als die gegenwärtigen Verſicherungsbeiträge höher 
ſind als im Jahre 1928. 


Seit einer Reihe von Jahren legten die land wirtſchaft⸗ 
lichen Organiſationen den Behörden die Notwendigkeit einer 
ergiebigen Herabſetzung dieſer Laſten dar und im beſonde⸗ 
ren der Laſten, die für die Krankenkaſſen getragen 
werden. Doch die Forderungen dieſer Organiſationen fan⸗ 
den nicht das gehörige Verſtändnis und beſchränkten ſich 
auf Verordnungen, die den Charakter von Halbmitteln Hat- 
ten und der Landwirtſchaft eine Erleichterung nicht bringen 
konnten. Die gegenwärtige Kriſis erbrachte den ſchlagenden 
Beweis, daß die Landwirtſchaft dieſe Laſten nicht tragen 
kann. Dies beweiſt die Höhe der Rückſtände an Verſiche⸗ 
rungsbeiträgen, die am 1. Januar 1931 in der Landwirt 
ſchaft der Weſtwojewodſchaften entſtanden (etwa 13 Millionen 
Zloty), die die Landwirtſchaft nicht zahlen kann, ohne 
ſchwere Opfer auf Koſten der Vermögensſubſtanz der ein- 
zelnen Landwirte zu bringen. Dabei werden dieſe Rück⸗ 
ſtänd ſyſtematiſch wachſen, da die finanziell erſchöpften Land⸗ 
wirtſchaften im gegenwärtigen Augenblick nicht einmal im⸗ 
ſtande ſind, die laufenden Verſicherungsbeiträge zu zahlen. 


Hieraus ergibt ſich die Notwendigkeit, in erſter Linie 
alle Bemühungen in der Richtung der Verringerung dieſer 
größten Laſten der Landwirtſchaft Weſtpolens, d. h der ſo⸗ 
zialen Leiſtungen zu konzentrieren. Die weitere Etappe 
müßte der Umbau der ſozialen Geſetzgebung 
ſein, die auf der ſozialiſtiſchen Ideologie geſchaffen wurde. 
Die landwirtſchaftlichen Organiſationen Weſtpolens haben 
den Behörden das Projekt von Anderungen der ſozialen 


Geſetzgebung vorgelegt, die vollkommen dieſes Problem ſo⸗ 


wohl im Intereſſe der Arbeitgeber als auch der Arbeitneh⸗ 
mer löſen. ; 


Hoffen wir, jo ſchließt das Schreiben, daß die maßgeben⸗ 
den Faktoren im Verſtändnis der Notwendigkeit der Durch⸗ 
führung von kardinalen Anderungen in der Richtung der 
Herabſetzung der Laſten der Landwirtſchaft Weſtpolens, die 
aus dem Titel dieſer Verſicherungen getragen werden, bei 
den geſetzgebenden Körperſchaften Projekte entſprechender 
Geſetze einbringen werden. Bis dahin müßte das Verſiche⸗ 
rungsbezirksamt in Poſen alle möglichen Erleichterun⸗ 
gen in Anwendung bringen, in erſter Linie die rückſtändi⸗ 
gen Beiträge zerlegen und prolongieren. l 


7 em 


en Hand. Hemo 


doch fie beziehen 
wohlhabenden Land⸗ 
wirten, die kurze Zeit in der Fabrik gearbeitet haben, laſſen 
ſich Unterſtützungen zahlen. Dieſe Tatſachen kommen häufig 
vor. Es kommt auch vor, daß Arbeiter, die erneut eingeſtellt 
werden, noch eine Reihe von Monaten lange Unterſtützun⸗ 
gen erhalten und zwar infolge der ſchlechten Kontrolle der 


Blauſtift und zog mit einem Lineal eine ſchnurgerade Linie 


in den letzten Jahren das Intereſſe für Thereſe Nens be 


F ee 
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Nr. 151. 
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Hemogen Klawe 
wird nachgeahmt, aber nur die Originalmarke mit 
Firma KLAWE heilt: 


1 
Schwäche, Entkräftung, Nerven- 


Krudenbergs Schienenzeyn für Rußland. 
Moskau Wladiwoſtok in 40 Stunden. = 


Die intereſſanten Erfolge, die der deutiche banden 
Kruckenberg mit feinem Schienenzepp bei den Ber- 2 
ſuchsfahrten Hannover Celle und vor einigen Tagen 
zwiſchen Hamburg und Berlin erzielte, haben die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der ruſſiſchen Verkehrsfachleute auf dieſes neue 
Fahrzeug gelenkt. 


Man trägt ſich nach den uns vorliegen⸗ 
den Informationen ernſthaft mit dem Plan, eine Reihe 
ſolcher Schnellwagen auf den faſt abſolut geradlinigen 5 
ruſſiſchen überlandbahnen zu verwenden. Sat 

In erſter Linie kommt dabei in Betracht die direkte 
Strecke von Moskau nach Wladiwoſtok, alfo die 
Transſibiriſche Bahn, die mit der europäiſchen 
Strecke rund 8000 Kilometer lang iſt und in früheſtens 
ſechs Tagen nach dem jetzigen Fahrplan bewältigt werden 5 
kann. Von Moskau bis zum Ural find es etwa 2000 Kilo⸗ 
meter, die ebenfalls faſt ganz geradlinig führen. Vom 
Ural bis zum Baikal⸗See iſt kaum eine Abweichung von 
der Geraden zu finden, erſt dort wird eine weite Schleife 
beſchrieben, die aber dann wieder geradlinig ausläuft. 

Nach den Berechnungen, die man an Hand der deutſchen 5 
Reſultate machte, wäre man mithin in der Lage, die jetzt 
in ſechs Tagen zu bewältigende Strecke in 40 Stunden 
zurückzulegen. Das wäre ein ungemeiner Zeitgewinn, vor 
allem auch für die Poft und für andere eilige Sendungen. 

Die Strecke kann überall, da ſie ausgezeichnet in Ord⸗ 
nung ijt, mit 200 Kilometer oder auch 220 Kilometer be 
fahren werden, alſo mit den auf der Strecke nach Berlin x 
erzielten Höchſtgeſchwindigkeiten. Bahnübergänge finden 
ſich nur ganz wenige auf der Strecke hinter dem Ural bis X 
Wladiwoſtok. ; T 

Damit ift aber das Fahrprogramm für den 200 Kilos 
meter⸗Betrieb noch nicht erſchöpft. Die Turkſib⸗ Bahn 
iſt noch nicht ſoweit ausprobiert und in ihrer Stabilität 
erprobt, daß man auf ihr ſolche Eilfahrten wagen dürfte. 
Aber eine andere Verbindung iſt möglich. Nämlich ein 
Schnellverkehr von Petersburg nach Moskau. Die 
Strecke iſt abſolut geradlinig ohne die geringſte Krümmung. 
Dieſe Tatſache hat eine anekdotenhafte Geſchichte, die den N 
Vorzug hat, wahr zu fein. Als man nämlich beabſichtigte, 
eine Eiſenbahn von Petersburg nach Moskau zu bauen, 
konnten ſich die Bahn ingenieure nicht über die Führung der 
Strecke einig werden. Als ſchließlich von Zar Nikolaus 
eine Konferenz deswegen einberufen wurde und auch auf 
dieſer keine Übereinſtimmung erzielt werden konnte, ließ 
Nikolaus ſich den Plan erklären und auch die Vor⸗ und 
Nachteile der einzelnen Strecken. Dann nahm er einen 


2 


von Moskau nach Petersburg und entſchied, daß die Fahrt⸗ 
ſtrecke nur ſo verlaufen dürfe. Da die Ingenieure nicht zu 
widerſprechen wagten, wurde wirklich die Bahn ſo gebaut, 
wie der Zar es wünſchte, nämlich — und oft unter unend⸗ F 
lichen Schwierigkeiten — vollkommen geradlinig. D 
Auf dieſer Bahnſtrecke wäre aljo ebenfalls ein Schnelle 
verkehr zu erwägen, zumal ſie mehrgleiſig iſt, es alſo den 
übrigen Verkehr nicht ſtören würde, wenn beſchleunigte 
Züge gleichzeitig führen. F 
Die meiſten Ausſichten auf Verwirklichung Haben frei i 
lich die Pläne auf der Strecke Moskau —Wladiwoſtok. Wie 
uns verſichert wird, find bereits Auslandsvertreter der 
Sowjetunion angewieſen worden, mit dem Konſtrukteur in 
Hannover oder auch ſchon jetzt in Berlin oder Düſſeldorf 
Jühlung zu nehmen wegen einer eventuellen Probefahrt 
auf der transſibiriſchen Strecke. * 


Kleine Rundſchau. 


Beſuche in Konnersreuth verboten. 


Wie die „Germania“ meldet, hat das biſchöfliche 
Ordinartat Regensburg bekanntgegeben, daß bis 
auf weiteres keine Erlaubnisſcheine mehr zu Be⸗ 
ſuchen in Konnersreuth ausgeſtellt werden. Ein Ur 
teil über den Fall Konnersreuth ſei in dieſer Maßnahme 
nicht eingeſchloſſen. Das biſchöfliche Ordinariat hat be⸗ 
reits 1927, als die Wallfahrt nach Konnersreuth an den 
Donnerstagen und Freitagen jeder Woche Tauſende von "i 
Gläubigen und Neugierigen nach Konnersreuth brachte, 
eine Warnung veröffentlicht, in der die Beſucher zur Zus 
rückhaltung ermahnt wurden. Als trotzdem die Beſucher⸗ 
zahl nicht abebbte und namentlich der niedere Klerus aus 
allen Teilen Deutſchlauds unter den Beſuchern beſonders 
ſtark vertreten war, ſchränkte das biſchöfliche Ordinariat 
die Erteilung von Erlaubnisſcheinen ſehr ſtark ein, worauf 


mann auch merklich abgenommen hat. e: 

Es kam hinzu, daß der Forderung wiſſenſchaftlicher 
Kritiker, die es bezweifelten, daß Thereſe Neumann fet jr 
Jahren ohne jede Nahrung lebe und daher eine ftreng 
wiſſenſchaftliche Unterſuchung in einer Univerſitätsklinik 
verlangten, nicht entſprochen wurde, weil ſich dagegen zu 
ſtarke Widerſtände geltend machten. Die jetzige Verfügung 
des biſchöflichen Ordinariats, die Beſucher von den Frei⸗ 
tagsekſtaſen der Thereſe Neumann vollſtändig ausſchließt, 
iſt wohl darauf zurückzuführen, daß der Beſuch von Kon⸗ 
nersreuth in dieſem Jahre wieder ſtärker geworden ift und 
die kirchlichen Behörden ein Aufleben des Streits um das 
Wunder von Konnersreuth vermeiden wollten. 


y * 

Wahunſinnstat eines Farmers. 9 

London, 4. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Ein engliſcher 
Farmer in Afrika tötete in einem Anfall von geiſtiger Um. 
nachtung feine Frau und feine vier Kinder. Sodann bee 


sing er Selbſtmord, indem er ſich Dynamitpatronen an 
den Kopf band, und fie auaündete. - 


Die Wirtſchaft der Woche. 
Die Wirtſchaftslage Polens zu Anfang Juli. 
Andnuſtrielle Beſchäftigung. — Schwere Geldmarktlage. 
5 Polen und der Hooverplan. 
7 Für alle, die vom Frühjahr eine Belebung des Wirtſchafts⸗ 
lebens erwartet hatten, bildete die Entwicklung ſeit den ſchweren 
Wintermonaten eine herbe Enttäuſchung. Man glaubte vielfach, 
daß von Amerika aus die Befeſtigung der Rohſtoffpreiſe und damit 
eine Erholung der darniederliegenden Wirtſchaft kommen werde. 
Aber abgeſehen von einer leichten ſaiſonmäßigen Beſſerung hat ſich 
an der ſchleichenden Kriſe nichts geändert. Die Landwirtſchaft 
iſt zwar etwas beſſer daran, weil die verſchiedentlich ergriffenen 
Schutzmaßnahmen und gewährten Erleichterungen (Aufſchub des 
Rückzahlungstermines für Regiſterpfandkredite) ſowie die Bins- 
enkung für landwirtſchaftliche Kredite ihre Lage erleichtert haben. 
Auch konnten die Getreidepreiſe im Mai und in der erſten Juni⸗ 
hälfte eine beachtliche Steigerung erfahren. Aber daß ſich die 
bheſſere Kaufkraft der Bauern bereits auf die Induſtrie ausgewirkt 
habe, kann man nicht behaupten. Im übrigen waren es auch nur 
die größeren, noch über erhebliche Getreidevorräte verfügenden 
Wirtſchaften, bie den Nutzen von der Getreidehauſſe gezogen haben, 
die kleineren Landwirte hingegen, deren Vorräte am Erſchöpfen 
find, ſind weitaus ſchlechter daran. Zudem darf nicht überſehen 
werden, daß die Preisbefeitigung nur vorübergehender 
Natur war und in den letzten Tagen wiederum einer rückläufigen 
Tendenz Platz gemacht hat. Die weitere Geſtaltung der landwirt⸗ 
— Situation wird natürlich in erſter Linie von dem 
Ernteausfall abhängen. Der Saatenſtand, welcher im Mai unter 
ungewöhnlicher Hitze und Trockenheit litt, hat ſich im Juni nach 
ausgiebigen Niederſchlägen und mäßiger Abkühlung gebeſſert. 
* allgemeinen iſt aber der Saatenſtand ſchlechter als im Vorfahr. 
Die Roggenernte dürfte unter normal, der Weizenertrag hingegen 
höher ſein. 5 3 
; Der Induſtrie geht es mit geringen Ausnahmen ausgeſprochen 
chlecht. Im allgemeinen läßt ſich ſagen, daß die leichte Beſſerung, 
an der überwiegend Saiſoneinflüſſe teilhaben, ſich eher in den 
Zweigen geltend macht, die für 'den Inlandsmarkt arbeiten. 
Induſtriezweige mit vorwiegendem Exporkcharakter leiden weiter 
unter der Depreſſion und der Unſicherheit im Ausland. Die 
mäßige Beſſerung des Arbeitsmarktes hat angehalten. Die 
Arbeitsloſigkeit ift auf rund 300 000 zurückgegangen. Dieſe vor- 
übergehenden Erholungserſcheinungen können den Peſſimismus 
nicht mildern. Eine gewiſſe Belebung der Produktionstätigkeit 
tellt das Konfunkturinſtitut bei den Verbrauchsgüterinduſtrien feft. 
In dieſen hat fiğ der Beſchäftigungsgrad von Januar bis Juni 
etwas gehoben. Nur zum geringen Teil handelt es ſich aber hier 
um das Hervortreten des von den Konſumenten bisher zurück⸗ 
gehaltenen Bedarfes. Im weſentlichen dürfte die Belebung in den 
von Fabrikanten und Händlern vorgenommenen, durch die leichte 
Erholung an den Rohſtoffmärkten geförderten Lagereindeckungen 
begründet ſein. In den Produktionsmittelinduſtrien iſt demgegen⸗ 
über insgeſamt eine Verſchlechterung zu verzeichnen. Hierin 
wirkt ſich die nach wie vor troſtloſe Verfaſſung des Geld- und Kaz 
pitalmarktes aus, die Neuinveſtitionen in größerem Umfange nicht 
zuläßt. Die Bauſaiſon hat im Juni an Umfang zugenommen 
und man rechnet damit, daß fie in den Sommermonaten etwas 
lebhafter ſein wird. Es haben nicht nur die Arbeiten für ſtaat⸗ 
liche und Kommunalbauten zugenommen, ſondern auch in der pri⸗ 
= paten Baubewegung. A A 
Die Berichte aus den einzelnen Induſtrien lauten ungünſtig. 
So ſtellt die Schwerin duſtrie eine ſtarke Abnahme ihrer 
Produktion gegenüber den ſchon an ſich ſchwächeren Ergebniſſen des 
abgelaufenen Jahres fejt. In den erſten fünf Monaten 1931 wur- 
den 172000 Tonnen Roheiſen gegen 21700 Tonnen im Vorjahre 
und 483 000 Tonnen Rohſtahl gegen 519000 Tonnen in den erſten 
fünf Monaten 1930 erzeugt. Das bedeutet, daß die Eiſenproduk⸗ 
tion um 20,57 Prozent, die Stahlerzeugung um 7,05 Prozent zurück⸗ 
gegangen iſt. Für die oſtoberſchleſiſchen Eiſenwerke ſind gegen⸗ 
wärtig die Beſtellungen aus Rußland von Bedeutung, das in den 
lletzten Tagen bei der Friedenshütte Beſtellungen auf Lieferung von 
Eiſenbahnſchtenen und Eiſenbahnmaterialien im Werte von zirka 
25 Millionen Zloty getätigt hat, wodurch dieſem Werke für die 
nächſten Monate eine normale Beſchäftigung geſichert erſcheint. 
Was die Kohleninduſtrie betrifft, ſo hat der lange Winter dem 
Bergbau eine unverhoffte Beſchäftigung für Hausbrand gebracht. 
Der Export aber hat ſehr nachgelaſſen und wie in der Eiſeninduſtrie 
ſind Feierſchichten und Arbeiterentlaſſungen auch hier an der 
Tagesordnung. Der Produftionsumfang blieb mit 14,97 Millionen 
Tonnen gegen das Vorjahr behauptet, aber auf den Halden türmen 
ſich die Kobhlenbeſtände. Die Lager in der Petroleuminduſtrie ver⸗ 
ſchärft ſich von Monat zu Monat. Es beſteht die Abſicht, die Be⸗ 
triebe im Boryflawer Petroleumgebiet ſtillzulegen. Das Haupt⸗ 
zentrum der Kriſe, die Textilinduſtrie, zeigt keine, Wendung zum 
Beſſern, dies gilt in erſter Linie für die Baumwollinduſtrie. Dem⸗ 
gegenüber iſt die Wollinduſtrie etwas beſſer beſchäftigt, aber es 
ſcheint, daß dieſe Beſſerung in den letzten Wochen wieder nachläßt. 
Der Handel mit Textilwaren lebt heute von der Hand in den 
Mund, kauft nur, was er unbedingt braucht, und die Inſolpenzen 
mahnen die Lieferanten zu größter Vorſicht. In der Metalle und 
Maſchineninduſtrie bleibt die Situation im ganzen ſchwierig. Un⸗ 
befriedigend“ bleiben nach wie vor die Produktions- und Abſatz⸗ 
verhältniſſe im Holzgewerbe, in der Leder⸗ und Schuhinduſtrie. 
í Für die Herſtellung des Gleichgewichts fehlen gegenwärtig alle 
Vorausſetzungen, da die Kündigung erheblicher Auslandskredite, 
die Einlagenabwanderung und die damit verbundenen Anſprſche 
aan das Noteninſtitut eine Unruhe geſchaffen haben, deren Aug- 
wirkungen auf die Wirtſchaft außerordentlich ungünſtig iſt. Daß 
die Vorgänge in Deutſchland, der Kapitalabfluß, die ſchweren De- 
bviſenverluſte der Reichsbank uſw. in Polen eine neuen Beunruhi⸗ 
gung gebracht Hatten, ift bei der ſtarken finanziellen Verbundenheit 
mit dieſen Nachbarſtaaten begreiflich. Die Angſt vor dem Zkoty 
bat ſich allerdings als unbegründet erwieſen. In Warſchau zirku⸗ 
ierten in den letzten Wochen die abenteuerlichſten Gerüchte, daß 
wir vor einer neuen Inflation ſtehen, daß die Regierung zu außer⸗ 
ordentlichen Maßnahmen greifen, daß fie den Deviſenhandel unters 
Hagen, eine Sperre der Einlagen verfügen wolle und ähnliches 
mehr. Auch der Schleichhandel hatte ſich bereits des Deviſenhandels 
bemächtigt. Zu einer neuen Juflation wird es in Polen nicht 
= gommen. Soweit es auf geſetzlichem Wege überhaupt möglich iſt, 
fat bei der Gründung der Bank Polſki Schutzwälle gegen die In⸗ 


Be. ton aufgerichtet worden. Schon dadurch, daß die Noten der 
Bank mit 40 Prozent durch Gold und Deviſen gedeckt ſein müſſen, 
it das Notenemiſſionsrecht der Bank begrenzt. Normalerweiſe 
ffließen alle Noten, die der Verkehr nicht benötigt. zur Notenbank 
Zurück. Erſt wenn der Staat, wie es zur Zeit Grabſkis der Fall 
war, die Notenbank zwingt, ihm zur Befriedigung ſeines Kredit⸗ 
} ries Noten auszufolgen und diefe Noten in den Verkehr 
entſteht Inflation mit allen ihren verheerenden Be⸗ 
Vor dieſer Gefahr iſt Polen heute geſchützt, 
weil die Bank Polſti ein autonomes Inſtitut darſtellt. 
g Die Lage in Deutſchland hat ſich beruhigt, auch in Polen ift 
im Augenblick die Welle der Geldabzüge zurückgegangen. Die 
Kapitalflucht, hervorgerufen durch das Mißtrauen gegen den Zloty, 
ſcheint zum Stillſtand gekommen zu fein. Die Bank Polſki war 
nicht gezwungen, zur Diskonterhöhung Zuflucht zu nehmen, da ſie 
mit den Kreditreſtriktionen ihr Auslangen finden konnte. Allers 
dings hat ſich die Poſition der Bank Polſki hinſichtlich ihrer Eigen⸗ 
deeviſen nicht gebeſſert. Die Deviſenabgänge in der zweiten Juni⸗ 
dekade haben rund 50 Millionen Roty erreicht, wobei zu berück⸗ 
ſichtigen iſt, daß die Notenbank gerade zu Halbjahrsultimo erhöhten 
Anſprüchen nachkommen mußte. Die Lage des Geld⸗ und Kapital⸗ 
marktes bleibt alſo nach wie vor ſchwierig. Auf dem Gelde 
markt iſt eine fühlbare Knappheit eingetreten, auf dem Kapi⸗ 
talmarkt trat eine merkbare Erhöhung der Nachfrage nach Kre⸗ 
diten, in erſter Reihe von ſeiten der Landwirtſchaft in Erſcheinung, 
die in der Regel in der Zeit der Frühfahrsarbeiten und in der 
Porerntezeit den größten Kapitalbedarf im Jahre ausweiſt. Auch 
die Zahlungsweiſe hat ſich eher noch verſchlechtert. Die Klagen 
über ſchlechtes Inkaſſo wollen nicht verſtummen und die Inſolvenz⸗ 
welle iſt neuerdings im Anſtieg begriffen. i $ 
Eine Prognoſe für die nächſte Entwicklung zu ſtellen erſcheint 
gegenwärtig außerordentlich ſchwierig. Sehr viel wird davon aba 
hängen, welches Schickſal der Hoover-Vorſchlag haben wird, der, 
wird er von Frankreich angenommen, auch die Vorausſetzung für 
eine Entſpannung der polniſchen Wirtſchafts⸗ und Finanzlage 
ſchaffen könnte. Denn auch Polen kann aus der Behebung der deut⸗ 
ſchen Kredit⸗ und Vertrauenskriſe nur gewinnen und ſollte in 
weiterer Folge eine Wirtſchaftsbelebung beim größten Abnehmer 
polniſcher Waren eintreten, ſo müßte das auch auf Polen günſtige 
Wirkung haben. Addiert man aber die politiſchen Schulden Poz 
lens mit feinen Verpflichtungen an Amerika, Frankreich und andere 
Släubigerſtaaten, fo würden bei einer Stundung aller dieſer Ver⸗ 
bindlichkeiten über 10 Millionen Dollar im kommenden Jahre ein⸗ 
geſpart werden. Das wäre eine Summe, die 
gängigen Staatseinahmen Start ins Houthi diele 


einpumpt, 
gleiterſcheinungen. 
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angeſichts der fida 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Der Zuckerverbrauch in den erſten acht Monaten 
der laufenden Zuckerkampagne. 


Nach den bisher vorliegenden ſtatiſtiſchen Daten betrug der 
Zuckerverbrauch am Inlandsmarkte im Mai d. J. 25 760 To. gegen 
22909 To. im April d. J. Der Zuckerverbrauch ift demnach im 
Mai im Vergleich zum Vormonat um 2851 To. geſtiegen. Der 
Zuckerverbrauch ſeit dem 1. Oktober 1930, d. h. ſeit Beginn der 
neuen Zuckerkampagne 1930/31, beträgt demnach 213 651 To., wäh⸗ 
rend er im gleichen Zeitabſchnitt der letzten Kampagne 218 655 To. 
betrug. Der diesjährige Verbrauch ſteht demnach mit 5000 To. 
hinter dem Verbrauch des letzten Jahres zurück. Angeſichts des 
allgemeinen Rückgangs des Konſums am Inlandsmarkte dürfte 
der Rückgang des Zuckerverbrauches relativ gering ſein. Die in⸗ 
tenſive Propaganda, die von den Zentralſtellen aus für einen ver⸗ 
mehrten Zuckerverbrauch und zur Bekämpfung des Sacharinhandels 
betrieben wird, hat infolgedeſſen durchaus poſitive Ergebniſſe ge⸗ 
zeitigt. Der Zuckerverbrauch iſt in Polen im Vergleich zu denen 
der weſtlichen und nördlichen Staaten natürlich noch gering, dürfte 
aber mit dem Heben des Lebensſtandards ſteigen, ſofern die Wirt⸗ 
ſchaftsſtockungen und die damit verbundene ſchwierige Lage am 
Arbeitsmarkte einigermaßen behoben ſein ſollten. 


Das Ende der Roggenabkommens. 


im polniſchen Lichte. 


Die polniſche Wirtſchaftspreſſe nimmt jetzt crit zu der Tatſache 
der Nichtverlängerung des deutſch⸗polniſchen Roggenabkommens 
Stellung. Aus der von uns geſtern erwähnten Außerung der 
„Gazeta Handlowa“ konnte man offenſichtlich den Eindruck einer 
gewiſſen Verlegenheit gewinnen. Man ſuchte ſich mit einem un⸗ 
haltbaren Optimismus zu tröſten, der in der empfundenen Genug⸗ 
tuung liegt, daß Polen durch die deutſch⸗polniſche Zuſammenarbeit 
die ausländiſchen Käufer kennengelernt habe und jetzt das Gc- 
treidegeſchäft auf eigene Fauſt machen könne. 

Weit ſachlicher beſchäftigt ſich mit der wirtſchaftlichen Bedeu⸗ 
tung der Nichtverlängerung des Abkommens der Warſchauer 
„Kurjer Polſki“. Er verſchweigt durchaus nicht die peinliche Lage, 
in die Polen durch den plötzlichen Rückzug Deutſchlands geraten 
fei. Die Getreidepolitik — jo meint der „Kurjer Polſki“ — habe 
in Deutſchland und Polen durchaus verſchiedene Ergebniſſe ge⸗ 
zeitigt. Die pofniihe Landwirtſchaft habe die bisherige Linie der 
Agrarpolitik akzeptiert und ſtelle feft, daß in der Getreidepolitik 
alle nur möglichen Reſultate erzielt wurden. Deutſchland dagegen 
ſtelle feft, daß die Getreidepolitik ſehr zum deutſchen Nachteil ſich 
ausgewirkt habe. Es ift hervorzuheben, daß die deutſch⸗polniſche 
Roggenverſtändigung einen poſitiven Einfluß auf allen nordiſchen 


Das Zehnerkomitee von Wirtſchaftsſachverſtändigen, das von 
der Europa⸗Kommiſſion beauftragt war, die Mittel zu einer enge⸗ 
ren Zuſammenarbeit der europäiſchen Länder und zur Ver⸗ 
befferung von Produktion und Austauſch zu 
unterſuchen, hat, wie berichtet, ſeine Weiterarbeit auf den 
18. Auguſt verſchoben. Der große Wirtſchaftsausſchuß der Europas 
Kommiſſion, in dem fämtliche Staaten vertreten find, die an den 
Arbeiten der Kommiſſion teilnehmen, wird, ſtatt Mitte Juli, erſt 
Ende Auguſt zuſammentreten. Das iſt die erſte äußere Rück⸗ 
wirkung des Schrittes Hoovers auf die Arbeiten am europäiſchen 
Wirtſchafts⸗ und Kriſenproblem. 


Das weitgeſteckte Programm des Zehnerkomitees hat es dieſen 
Sachverſtändigen ermöglicht, ſämtliche große Wirtſchaftsfragen, auch 
ſoweit ſie politiſchen Charakter tragen, zu diskutieren. Aber die 
Abſicht einzelner Vertreter, auch die Reparationsfrage in ihren 
fämtlichen Zuſammenhängen anzuſchneiden, ift durch Hoovers fons 
kreten Vorſchlag gegenſtandslos geworden. Sie wurde nur nach 
ihrer wirtſchaftlichen Seite berührt, namentlich durch Laytons 
Kennzeichnung der Schulden und Reparationszahlungen als 
eines Elements, das den normalen Kapitalsumlauf zum ſchwerſten 
Schaden des Wirtſchaftslebens ftört. 

Der franzöſiſchen Abſicht, den Kartellen eine beſondere Rolle im 
Sinne der Anpaſſung der Produktion an den verringerten Bedarf 
zuzuweiſen, wurde mit Recht entgegengehalten, daß die 


Einſchräukung der Produktion eine unorganiſche Mak- 
nahme fei, daß der Bedarf in der Welt vorhanden fei, 
ſofern nur die Kaufkraft gehoben würde. 


Es wurde darauf verwieſen, daß die Schulden und Reparationen 


und die Störung des Kapitalumlaufs, der Umſtand, daß fih an 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber» 
fügung im „Monitor Politi” für den 4. Juli auf 5,9244 Zloty 
feſtgeſetzt. $ 4 
100 „ der Bank Polſki beträgt 7½ /, der Lombard- 
a 2 70. A 

Der Zloty am 3. Juli. Danzig: Ueberweiſung 57,54—57,66, 
bar 57,55—57,67, Berlin: Ueberweilung, gr. Scheine 46.95—47,35, 
London: Ueberweiſung 43,40, Prag: Ueberweiſung 377°, 
New nort: Ueberweiſung 11,21, Wien: Ueberweiſung 79, 779,75, 
Zürich: Ueberweiſung 57,90. 

Warſchauer Börſe vom 3. Juli. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien 124,40 — 124,71, 124.09, Belgrad 15,80, 15,84 — 15,76, 
Budapeſt —, Bukareſt —, Danzig —, Helſingfors —, Spanien —, 
Holland 359,10, 360,00 — 358,20, Japan —, Konſtantinopel —, 
Kopenhagen —, London 43,42, 43,53, — 43,31, Newyork 8,922, 
8,942 — 8,902, Oslo —, Paris 34,94, 35,03 — 34,85, Prag 26,44, 
26,50, — 26,38, Riga — Stockholm 239,35 239,95 — 238,75, 
Schweiz 172,87, 173,30 — 172,44, Tallin — Wien 125,45, 
125,76 — 125,14, Italien — 


Freihandelskurs der Reichs mark 211.87. 
Berliner Deviſenkurſe. 


Für drahtloſe Auszap.| In Reichsmart F teena 
Distonte 3. Juli 2. Juli 
f lung in deutſcher Mark Geld Brief Geld Brief 


1.5% 1 Amerika. 4. 4217 | 4.209 4.217 
2.5 % | 1 England. 20.475 | 20,515 | 20.474 20.514 
% 100 Hollan 169.72 | 169,33 | 169,67 
1.342 | 1.332 | 1.336 
112,91 | 112,89 112.91 
112.92 | 112,70 | 112,92 
92,5: 92, 92,53 
113.08 | 112,86 | 113,08 
58.77 | 58, 58, 
- 22.08 | 22. 22.08 
16,515 | 16.475 | 16,515 
81.695 1. 81.70 
40.14 | 39. 40.04 
0,323 0,326 0,328 
f } 2.083 
4. 4.195 4.203 
2.432 | 2.428 2.432 
12.493 | 12.473 | 12.493 
77½/ 100 Filer: 11204 | 11226 | 11204 | 11226 
7 0 an “see D 1 a! 
6° | 100 Lettland... 81.12 22 81. 81.25 
18.61 | 18.65 
‚047 3.053 
7.433 | 7.447 
59.18 59,30 
73.42 | 73,56 
gü 86 82.02 
9 % 100 Griechenland. 5.457 |- 5.467 | 5.457 | 5.467 
| 100 sten: soa | . | Zus | 2i 
8 7⁰ “ie 2. 
% Warschau e: ] 4710 4730 | 4710 | 47.30 


talien 27,03°/,, Spanien 49,25, Amſterdam 207,72, Berlin 122'/,, 
ien 12,60, Stodholm 138,48, Oslo 138,30, Kopenhagen 158,27, 
Sofia 3,74 Drag 15,30, Budapeſt -90,12'/,, 
ende dee oganan 2 igel Stent 15, PEE 
enos es 1.65, 55. Privat Diskont 1¾ pCt. 
Offizieller Bantdiskont 2 pct. Fiat. Geld H nt. 7 


Barier Börſe vom 3. Juli. tlich.) Warſchau 57,90, 
y s 20,22, London 25,12, ee Een, en 71,97, 


Belgrad 9,11°/,, 


Wirtſchaftsſachverſtändige in Genf. 


Abſatzmärkten erzielt habe. Deutſchland glaubt bei der kommen- 
den Ernte 600 000 To. Roggen weniger zu ernten als im Vorjahre 
und deshalb rüde die Frage des Roggenerportes in den Hintere 
grund und die Sorge um den Roggenabſatz und die Getreidepreiſe 
ſtehe an zweiter Stelle. 


Vom polniſchen Standpunkte aus bedeute die Nichtver⸗ 
längerung des Abkommens zwar keinen herben Schlag, muß 
aber durchaus unangenehm empfunden werden. Wir müſſen 
uns jetzt den neuen Verhältniſſen entſprechend umſtellen und 
unſere Roggenausfuhr organifieren, und wir dürfen nicht 
vergeſſen, daß wir nunmehr in den Wettbewerb mit dem 
deutſchen Roggen treten werden. à 


Eins allerdings vergißt der „Kurjer Polſki“, und zwar, daß 


die Tendenz vom Protektionismus zum Hochſchutzzoll, der im neuen 


Zolltarif gipfeln wird, die Haupturſache des Scheiterns war und 
immer ſein wird. 


o. Kohlenverhandlungen mit den nordiſchen Staaten. Im 
Laufe des Mai wurden Verhandlungen zwiſchen dem ſkandinaviſchen 
Verband der Kohlenimporteure und der polniſchen Induſtrie ge⸗ 
führt zwecks Regelung des Kohlenimportes nach Dänemark, Schwe⸗ 
den, Norwegen und Finnland. Die Vorſchläge der nordiſchen 
Staaten ſind zur Zeit Gegenſtand einer genauen Unterſuchung der 
Allpolniſchen Kohlenkonvention. Die Vorſchläge laufen darauf hin⸗ 
aus, dem polniſchen Kohlenexport nach den nordiſchen Staaten for- 
male Rechte zu gewähren und würden bei der Annahme die end⸗ 
gültige Feſtſetzung der polniſchen Kohle auf den nordiſchen Märk⸗ 
ten bedeuten. 

Neue Pfandbriefe an der Börje. Demnächſt werden im Börſen⸗ 

handel neue Pfandbriefe erſcheinen. Es handelt ſich um ſiebenpro⸗ 
zentige Pfandbriefe der Warſchauer Bodenkreditgeſellſchaft, Serie 
1931, die in einer Umlaufsſumme von 2 Millionen Dollar auf die 
Börſe kommen. Die Pfandbriefe lauten in Golddollars der U. S. 
A. Der Warſchauer Börſenrat hat die Zulaſſung dieſer Pfand⸗ 
briefe beſchloſſen. 
90. Die Schaffung einer Exportorganiſation für das Handwerk 
iſt zurzeit Gegenſtand der Beratungen des Staatlichen Export⸗ 
inſtitutes. Die Organiſation wird wahrſcheinlich ſich auf die be⸗ 
reits beſtehenden handwerklichen Berufsverbände und Handwerks⸗ 
kammern ſtützen. 1 

o. Kontingente für die Wareneinfuhr im 3. Vierteljahr 1981. 
Am 26. v. M. fand unter Leitung des Vorſitzenden des Export⸗ 
inſtitutes eine Sitzung der Zentral⸗Einfuhrkommiſſion ſtatt, auf 
der eine Verteilung der Kontingente für die Einfuhr von Waren 
nach Polen im 3. Vierteljahr d. J. erfolgte. Die Kontingente 
lauten in der Hauptſache auf die Einfuhr von Südfrüchten. Sie 
wurden etwa in derſelben Höhe wie im Vorjahre verteilt, es iſt 
jedoch anzunehmen, daß ſie von der Kaufmannſchaft in dieſer Höhe 
nicht ausgenutzt werden. 


verſchtedenen Stellen der Welt das Kapital anhäuft und nicht mehr 
in den Umlauf zurückkehrt, eine der Haupturſachen der Krankheit 
Europas ſei, und daß es notwendig ſei, den Apparat des Kapitals 
wieder in Ordnung zu bringen. s 


Was die Ergebniſſe der Arbeiten betrifft, fo kam der 
Unterausſchuß für Kartellfragen zu dem Ergebnis, 
daß Kartelle unter gewiſſen Umſtänden nützlich ſein könnten, daß 
ſie aber nicht als das große Mittel der Handelspolitik betrachtet 
werden dürften. Dies bedeutet eine Zurückweiſung der franzöſi⸗ 
ſchen Kartelltheſe. Der Unterausſchuß für Finanzfragen gelangte 
zu einer allgemeinen Entſchließung im Sinne der Nützlichkeit 
e e dem Plane Francquis. 
Im Unterausſchu r Handelspo at 
Boden errungen, bal 5 4 De aatas uie 


Zollunionen ein geeignetes Mittel 


ſeien, um die Entwicklung Europas zu erweiterten Wirtſchafts 
gebieten in Gang zu bringen. 5 


Was ſchließlich die Reſultate der Tagung des rar 
anbelangt, das ſich mit dem Abſatz er ag apee Mor nie 
ſüdöſtlichen Agrarjtaaten befaßte, fo hat es die abgeſchloſſenen bzw 
in Vorbereitung befindlichen Präferengzabflommen rund. 
ſätzlich gutgeheißen und für ſolche Abkommen folgende Regekn 
aufgeſtellt: Sie bedürfen der Zuſtimmung Dritter, die Gegen- 
leiſtungen müſſen allen meiſtbegünſtigten Ländern zugute kommen, 
ſie dürfen nur zeitlich beſchränkte Ausnahmemaßregeln darftellen, 
Das Komitee vertritt den Standpunkt, daß zur Aufrechterhaltung 
der Ordnung in den internationalen wirtſchaftlichen Beziehungen 
ihm alle ſolche Abkommen unterbreitet werden ſollten. 


— — — ä —ůĩõĩä( 


für: 1 Dollar, ar. 

; 1 Bid. Gterling 3 38 
100 Schweizer Branten rad I I sone, Kanten 34,80 3, 
100 d e Mar * 7 ge en 172,92 
ee 2694 gi, öfter. Shilling 124,95 Zi. > 


Aktienmarkt. 


oſener Börje vom 3. Juli. FTeſtverzins luche Werte: 
Kalter ngen in Prozent: Sproz. 5 der Poſener Land⸗ 
ſchaft (1 D.) 9170 e. Aprop, Konvuerkierungspfandbriefe der Poſ. 
Landſchaft (100 Zloty) 93,75 G. Sproz. Amortiſations⸗Dollarpfand⸗ 
briefe 85,00 G. 


t Polti zahlt, beute 
. Go. fl. Scheine 901 Zh. 


“ 


Produktenmarkt. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau g. Juli. Mb- 
ſchlüſſe auf der Getreide- und. 8 für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Roggen 2828,50, Weizen 0-31, Einheitshafer 
31—32, Sammelhafer 28—29, Grutzgerſte 28.— >. Braugerſte ohne 
Umſätze, Luxusweizenmehl 58—68, Weizenmeh 4/0 58—58, Roggen⸗ 
mehl nach Vorſchrift 45—47, grobe Weizenkleie 16—17, mittlere 14 
bis 15, Roggenkleie 1550 16,50, Leinkuchen, 27—28, Speiſefeld⸗ 
erbſen 32—35, Viktorlaerbſen 40—45, blaue Lupinen 28-24, gelbe 
Saatlupinen 33—35. Die Börſe blieb heute ruhig. 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörfe vom 


3. Juli. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zkoty frei 
Station Poſen. 

Transaktionspreiſe: 
Weizen 30 to 3% io oš arii 28,00 

Richtpreiſe: 

We . 27.00 27.50] Sommerwicke 1 a 
en . . 26.50—27.00 Peluſchken . —— 
Matigerfie. . won; Welderbien ; ; ; ; Be 
Braugerſte a & itoriaerbien ;; ~m 
Futterhafer = + + 28.00-29.00 | Blaue Lupinen EIER 
Roggenmehl (65°/.) . 41.50—42,50 | Gelbe Qupinen ; : —— 
Weizenmehl (65°). 44.00—47.00 Speiſekartoſſenn —.— 
Weſzenkleie . 13.50 —14.50 gabien eln pai aai 
Weizenkleie (grob). 15.00—16,00 xportlartoffeln: ; == 
Roggenkleie . . 15.50—16.50 | Roggenitrob, gepr. —.— 
Rü bens eu, lofe (neu) ; . —.— 
Senn —.— u, loje (alt) . . — 


amttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen 
Mesin 180 to, Weizen 55 to, gung 


iner Produktenbericht vom 3. Juli. Getreides 
918 r 900 ab Station in Goldmark: Weizen mark. 
75—76 Kg., 259,00 — 260,00 Roggen märt., 70—71 200 210,00—212,00, 
‚00—198,00, Hafer 


' p 
Trockenſchnitzel 7,50—7,70, Soya-&xtraltionsichrot 12.40 


v. Häutemarkt. Thorn, 3. Juli. Bei der kürzlich ſtatt⸗ 
gefundenen 121. Häuteverſteigerung in Podgorz bei Thorn wurden 
folgende Preiſe notiert: Geſalzene Viehhäute mit Horn 0,75—0,79 
das Pfund, mittlere 0,68—0,70 das Pfund, Originale 0,60 das 
Pfund, ſchwere 0,60—0,63 Zloty das Pfund; geſalzene Schafhäute, 
Exportware 0,60—0,62 das Pfund; geſalzene Kalbshäute bis 7½¼ 
Pfund 5,50 —5,60 das Stück, über 8 Pfund 8,00 das Stück, trocken 
4,0 Ztoty das Stück; geſalzene Roßhäute 21 Aloin das Stück. 


